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Montag den 2. März 


Inland 5 

ben Berlin, 27. Febr. Se. Majeſtät der König ba: 
chen em Steuer⸗Einnehmer Thens in Zoſſen den Ro⸗ 
ee Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Gen Königs Majeftät haben den bisher bei der hieſigen 
20 eral⸗Kommiſſton beſchäftigten Regierungs⸗ Affeffor 
4 ake zum Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu 
agg derg Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. 
feen nit der König haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
Rath daran in Loebau zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
zu ern eim Land⸗ und Stadtgericht zu Tuchel Allerhöchſt 
tung ennen geruht. — Im Bezirk der Königl. Regie: 
5 2 Breslau iſt der zeitherige Pfarr-Adminiſtrator 
a 95 zu Strehlitz, Kreis Namslau, zum katholi⸗ 
R Ares: daſelbſt, und der Predigtamts⸗Kandidat 
nig, Keef zum Paſtor der evangeliſchen Kirche in Wab⸗ 

he ernannt worden. 
ommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Bo⸗ 

N Radziwill aus Italien. 
d erlin, 28. Febr. 

omänen⸗Be 3 j 

zu Kön = amten, Ober⸗Amtmann Kieckebuſch 
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eß, fo wie dem Domänen⸗Rentmeiſter Ga de buſch 


war ein weiſer und ein gerechter Fürſt; er war ſtreng 
gegen ſich und gegen Andere, wie die Pflicht es gebot; 
er war aber auch gütig und wohlwollend. — Die tiefe 
und nicht zu verkennende Trauer, welche Seln Hin⸗ 
ſcheiden in der Seele jeden treuen Naſſauers erweckte, 
und die Anerkennung und Liebe, mit welcher ich das 
Andenken meines Höͤchſtſeligen Herrn Vaters bewahrt 
ſehe, hat meinem Herzen unendlich wohl gethan. Schon 
in früher Jugend mit Seinem Denken und Streben 
feſten Willen, nur nach Wahrheit u. Recht zu handeln, wie er 
es ſtets gethan, fein Werk fortzusetzen, das beſtehende zu 
durch Ihn ſelbſt bekannt gemacht, habe auch ich den 
erhalten, und in Erfüllung meiner ſchweren Pflichten 
auf Gottes Schutz zu bauen, deſſen Willen mich zum 
Regenten dieſes Landes berufen hat. Ich habe befoh⸗ 
len, daß Ihnen die Rechnungs⸗Ueberſchläge für das lau⸗ 
fende Jahr, wie die Verfaſſung es verlangt, vorgelegt 
werden. Sie werden daraus erſehen, daß drei Simpla 
direkter Steuern, die ich bei Ihnen in Anforderung 
bringen laſſe, zu Deckung der Ausgaben zureichen. Ein 
Geſetz Entwurf wegen neuer Regulirung der Waldſteuer 
wird Ihnen vorgelegt werden. Der gute Zuſtand des 
Landes, der Ihnen im vorigen Jahre angedeutet wur⸗ 
de, hat ſeitdem eine nachtheilige Veränderung nicht er⸗ 
vollziehen geruht. 5 a 

2 enz — 

und kommandirende General ee 


von Thile II., nach Frankfurt a. d. O. Se. Ercel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und kommandirende Gene⸗ 
ral 4 Aen Armee = Corps, Graf zu Dohna, nach 
ettin. ; : 
1 Koblenz, 25. Febr. Die hieſige Zeitung enthält die 
zeige des Herrn Freiligroth, der eine Sammlung zur 
ederherſtellung des vor einiger Zeit eingeſtürzten letz⸗ 
den elere von Rolandseck veranſtaltet hat, daß er mit 
de buldvollen Handſchreiben Ihrer Königl. Hoheit 
0 Befnbeſſin Wilhelm von Preußen, auf de⸗ 
findet eſigung jenes Denkmal des Mittelalters ſich be⸗ 
balleg. ſo eben beehrt worden iſt, des hauptſächlichen In⸗ 
en „Daß Ihre Königl. Hoheit den eingeſtürzten 
er he feines „lieben Rolandseck“ Seilbſt wie⸗ 
die derzuſtellen gedenken, es dagegen genehmigen, daß 
Ausſchi feinen Aufruf eingegangenen Beiträge zur 
Köln ckung des Platzes verwandt werden 
und bers 24. Febr. Die ſtehende Rheinbrücke iſt wäh: 
fahre er letzten Nacht des vielen Treibeiſes wegen abge⸗ 
n worden. Der Dienſt der Dampfſchiffe ift bis 
elteres eingeſtellt. 4 r 


Deut ſchlan d. 


Dresd 5 
Münster l en. 25. Febr. 


Dresdner 
fan ehen. Dieſelben lauten: „Den Inhalt der Zu⸗ 
an mich 


künftig fortdauern.“ 
ö Oe ſter re i ch. 8 
Wien, 26. Februar. (Privatmitth.) Man nimmt 
als ſicher an, daß auch hier eine Converſlon der 5% 
Staatspapiere auf 4½ % beabſichtiget if. Sie ſoll 
bereits im Staatsrath durchgegangen fein. — Die Wie⸗ 
ner Zeitung enthält eine Bekanntmachung des General⸗ 
Rechnungs: Direktoriums, wonach der Tilgungs⸗Fonds 
der verzinslichen Staatsſchuld im verfloſſenen Semeſter 
die Summe von 7,403,736 Fl. 27 ½ Kr. auf Til⸗ 
gung von Staatspapieren verwendet hat. —, Den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Preßburg. vom 24ſten zufolge, 
hatte ſich zwiſchen beiden Landtafeln ein ernſthafter Con⸗ 
flikt ergeben. Am Donnerſtag war das Nuntium we: 
gen bewilligter Remonten⸗Stellung von 38,500 Mann 
in die Magnaten⸗Tafel gekommen. Die Deputirten er⸗ 
langten bedingungsweiſe bei dieſer Bewilligung geſicherte 
Rede-Freiheit. Die Magnaten widerſetzten ſich dieſer 
Clauſel jedoch mit der Majorität von 11 Stim⸗ 
men. S. K. H. der Erzherzog Palatinus wohnten die⸗ 
ſer Sitzung wegen Unpäßlichkeit nicht bei, allein dem Ju⸗ 
der Curige, Graf Mailath, gelang es, dieſes Reſultat zu 
erzielen. Die zweite Kammer hat jetzt den Antrag ge⸗ 
ſtellt, ihre Adreſſen vereinzelt an des Königs Majeſtät 
zu bringen. Man hofft jedoch, daß es noch gelingen 
wird, die gewünſchte Einſtimmung üder obigen Punkt 
zu erzielen, 


Großbritannien. 

London, 22. Febr. Vorgeſtern erwiderte im Ober⸗ 
hauſe der Graf von Minto auf eine Anfrage des Her⸗ 
zogs von Buckingham, daß, in Folge des Ablebens des 
Admiral Maitland, dem Admiral Elliot aufgetragen 
worden ſei, nach Singapore abzugehen, um die O pe: 
rationen zur See gegen China zu dirlgiren.“ 
Auch ſagte derſelbe, daß er zwar keine offizielle Berichte 
über die letzten Vorfälle in China erhalten habe, daß er 
aber nach Privarberichten, die ihm zugegangen, die in 
den öffentlichen Blättern darüber enthaltenen Nachrich⸗ 
ten im Weſentlichen als richtig betrachte. — Geſtern 
erwiderte ebenfalls im Oberhauſe auf eine Frage des 
Grafen von Aberdeen in Bezug auf die Lage der 
Dinge in Herat Lord Melbourne, man habe von 
dort Nachrichten erhalten, die allerdings den Verdacht 


Brlefſteller befindet ſich 
% ihm gefällig wäre, 
en, fo würde es mir leicht ge . 
ſichtigen,“ u ie . 4. 3% 
Wiesbaden, 24. Februar. Se. Durchlaucht der 
erzog haben die Verſammlung der Landſtände heute 
nachſtehender Rede vom Throne feierlich eröffnet: 

8 och⸗, Hochwohl⸗ und Wohlgeborne, Hochgelahrte 
dann, Feſte, Liebe und Getreue! Es hat der Vorſe⸗ 
g gefallen, feit Sie zum letztenmal in dieſen Räu⸗ 
en verſammelt waren, mir, meinem Hauſe und mei⸗ 
ande durch den allzu frühen Hintritt meines nun in Gott 


En Herrn Vaters den herbſten Schmerz zu 8 auf die Regieruug von Herat würfen, daß fie in unfreund⸗ 
3 i 0 ter 

der ir haben den gemeinſamen Herrn und Va *) Admiral Cui int icht das Britiſche Geſchwader 
ten, der in ſchweren Zelten das Wohl und das am Cap; e e 1 Gand & 


t feines Hauſes, wie das feiner Unterthanen mit! - fet werden, 


„ſtarker Hand zu ſchützen und zu wahren wußte! Er 


litten und wird, dies liegt in meinen Wünſchen, auch 


1840. 


licher Abſicht gegen England den Beiſtand Perſiens in 
Anſpruch genommen habe. — Im Unterhauſe verlas 
an demſelben Tage Sir Robert Peel den auf die 
Verhältniſſe in der Levante bezüglichen Paragra⸗ 
phen der Thron-Rede nnd fragte mit Bezug auf die 
in demſelben verkündete Uebereinſtimmung unter den 
großen Mächten, ob Ausſicht vorhanden ſei, die 
Frage bald erledigt zu ſehen. Lord Palmerſton 
antwortete, daß die Frage ſich noch unter der Berathung 
der fünf Mächte befinde, und daß daher der ſehr ehren⸗ 
werthe Baronet gewiß weniger als irgend Jemand auf 
voreilige Aufſchlüſſe dringen werde. Er, der Minifter, 
könne nur ſagen, daß die Regierung von der Wichtigkeit 
der Frage durchdrungen ſei, und daß er glaube, alle 5 
Mächte hegten gleichmäßig den Wunſch, die Sache zu 
einer genügenden Erledigung zu bringen. Die citirte 
Stelle der Thron⸗Rede drücke die Hoffnung aus, daß 
die fünf Mächte in der Herbeiführung einer auf die Er⸗ 
haltung der Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des Ot⸗ 
tomaniſchen Reichs gegründete Erledigung eben ſo ein⸗ 
müthig ſein würden, wie ſie in der Bewahrung des 
Friedens in jener Gegend geweſen; dieſe Hoffnung ſtützte 
ſich zuvörderſt auf die von der Britiſchen Regierung 
über dieſe Angelegenheit gehegte Anſicht, zweitens auf 
die darüber in der letzten Thron⸗Rede des Königs der 
Franzoſen ausgeſprochene Meinung und drittens auf die 
Kenntniß, welche die Britiſche Regierung von den An⸗ 
ſichten der drei anderen Mächte habe. Als darauf der 
Antrag gemacht wurde, daß das Haus ſich in einen 
Subſidten⸗Ausſchuß verwandeln ſolle, erklärte zunächſt 
Herr M. O Ferrall, Sekretair der Admiralität, auf eine 
an ihn gerichtete Frage, daß die im Mittelländiſchen 
Meere befindlichen Britifchen Schiffe ſich nicht auf dem 
Kriegsfuß befänden, ſondern nur nach dem Friedensfuß 
ausgerüſtet ſeien. — Nachdem ſich das Haus zum Aus⸗ 
ſchuß über Geldbewilligungen konſtituirt hatte, legte Hr. 
More O'Ferall die Veranſchlagungen für die Seemacht 
vor. Er beantwortete, daß eine bedeutende Vermehrung 
der Ausgaben ſtattfinden müſſe. Am 1. Januar d. J. 
fein 1100 Matroſen und Marine⸗Soldaten mehr in 
die Amiralitäts⸗Regiſter eingetragen worden, als das 
Haus in der vorigen Seſſion votirt habe; daraus allein 
ergebe ſich vorläufig eine Mehrausgabe von 60,000 
Pfd. Nach Erwähnung einiger anderen Mehrausgaben, 
wies er auf die vermehrten Veranſchlagungen für den 
Bau von Linienſchiffen erſten Ranges hin, zu dem ſich 
die Regierung genöthigt geſehen, weil mehrere andere 
Mächte, beſonders Frankreich, neuerdings den Bau ſol⸗ 
cher Schiffe betreiben. Zu gleicher Zeit follten auch die 
Vorräthe der Marine vermehrt werden. Bei Gelegen⸗ 
heit der Dampfſchiffe erwähnte der Admiralitäts-Sekre⸗ 
tair eines neuen, unter dem Namen Grant’s Fuel be 
kannten Feuerungsſtoffes, welcher, aus Steinkohlenſtaub 
und Steinkohlentheer zuſammengeſetzt, um 40 Prozent 
wohlfeiler iſt, als die bisherige Feuerung, und ſtärkere 
Hitze giebt als Walliſer oder Neweaſtler Kohlen. Den 
Mehrbetrag der Veranſchlagungen für 18 laufende 
Jahr gab er auf 461,000 Pfund an. anzen 
beträgt die Ausgabe für die Seemacht 5,659,051 Pfd. 
Zunächſt wurde nun die Bewilligung für 35,165 
Mann für die Marine, worunter 5000 Marine⸗Sol⸗ 
baten, für das laufende Jahr beantragt. Nachdem die 
meiſten Redner für und nur einige gegen dieſen Antrag 
ſich hatten vernehmen laſſen, erhob ſich Lord Palmer⸗ 
ſton, um ſowohl einige dieſer Einwendungen, als auch 
befonders die im Lauf der Debatte in Betreff der Lei⸗ 
tung der answärtigen Angelegenheiten erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen die Regierung zu beantworten. 
„Wahrend“, ſagte er, „der Regierung von Einigen 
vorgeworfen wird, daß ſie mit einer auf dem Friedens⸗ 
fuße befindlichen Macht Krieg führe, machen es ihr an⸗ 
dere zum Vorwurfe, daß fie in Friedenszeiten eine auf 
dem Ktiegsfuße ſtehende Macht unterhalte. Ich ſtelle 
dieſe beiden Behauptungen einander gegenüber, um da⸗ 
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durch zu zeigen, daß die Regierung auf angemeſſene und 
vernünftige Weiſe für die Bedürfniſſe des öffentlichen 
Dienſtes geſorgt hat. Der ehrenwerthe Baronet (Sir 
Th. Cochrane) hat als ſeine Meinung ausgeſprochen, 
daß die Stärke der Seemacht allerdings nicht großer fei, 
als die Nothwendigkeit es erfordert, daß aber das 
Miniſterium durch feine, faſche auswärtige Politik dieſe 
Nothwendigkeit herbeigeführt habe: daß es die Welt 
in einem Zuſtande beftändiger Aufregung halte und 
dadurch eben die Vermehrung der Seemacht noͤthig 
gemacht habe. Ich kann hierauf nur erwidern, daß 
wir in unſerer auswärtigen Politik ziemlich gluͤcklich ge⸗ 
weſen find, und wenn wir fo unfere Zwecke erreichten, 
indem wir die Macht doch auf den Friedensfuß erhiel⸗ 
ten und dadurch dem Lande vermehrte Ausgaben erſpar⸗ 
ten, fo muͤſſen ſelbſt diejenigen, welche unſerer Politik 
nicht beiſtimmen, wenigſtens zugeben, daß wir bei der 
Erreichung unſerer Zwecke mit Beſonnenheit zu Werke 
gegangen ſind. Aber der ehrenwerthe Baronet ſagt, 
wir wurden von Frankreich hinters Licht geführt, Frank⸗ 
reich habe ein Syſtem der Politik angenommen, deſſen 
Zweck ſei, unſere Macht dadurch zu untergraben, daß 
es uns zwinge, in Friedenszeiten die ſonſt nur im 
Kriege noͤthigen Ausgaben zu machen. Zugleich ſagten 
jedoch die ehrenwerthen Herren gegenüber, daß Frank⸗ 
reich im Frieden eine weit größere Macht unterhalte; 
folglich müßte doch wohl das von Frankreich angenom⸗ 
mene Verfahren, welches uns zu Grunde richten foll, 
zuerſt für Frankreich ſelbſt verderblich werden. Die 
Wahrheit iſt aber, daß Frankreich dergleichen feindselige 
Abſichten nicht hegt, wie die ehrenwerthen Herren ge⸗ 
genüber ihm Schuld gegeben haben. Selbſt die jetzige 
Seemacht Frankreichs iſt nur voruͤbergehend, indem viele 
der jetzt in Toulon ausgeruͤſteten Schiffe beſtimmt find, 
andere, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, abzuloͤſen. 
Der ehrenwerthe Baronet beklagt ſich auch über die 
Vertheilung unſerer Streitkraͤfte und meint, 
ſei nicht noͤthig, daß wir große Kriegsſchiffe im 
Hafen von Liſſabon hätten. Ich bin anderer Mei⸗ 
nung, denn ich glaube, daß jene Schiffe im Hafen von 
Liſſabon, fuͤr den der ehtenwerthe Baronet hindeutet, eben 
ſo bereit ſind, als ob ſie in unſerem eigenen Hafen laͤ⸗ 
gen. Ja, ſie würden dott ſogar in mancher Beziehung 
von größerem Nutzen fein, denn wenn es z. B. nöthig 
iſt, Schiffe zu einem beſonderen Dienſte zu verwenden 
und ihre Beſtimmung nicht bekannt werden ſoll, ſo 
läßt ſich das Geh eimniß viel beſſer bewahren, ſobald die 
Schiffe mit verſiegelten Befehlen von Liſſabon unter 
Segel gehen, als wenn ſie aus einem Engliſchen Ha⸗ 
fen auslaufen. Liſſabon iſt ein guter Centralpunkt, ſo⸗ 
wohl für das Mittelmeer, wie für andere Theile der 
Erde, wohin man Schiffe zu ſenden für nöthig halten 
möchte, und ich behaupte, daß es für dieſen Zweck eben 
ſo gut iſt, als wenn die Schiffe in Portsmouth oder 
Plymouth lägen. Der ehrenwerthe Baronet meint auch, 
das Miniſterſum habe einen ſehr großen Fehler begangen, 
wenn es deshalb Schiffe im Hafen von Liſſabon habe, 
um einen Einfluß auf die Portugieſiſche Regierung aus⸗ 
zuüben; denn es ſei viel beſſer, die Schiffe erſt dann 
erſcheinen zu laſſen, wenn man die Annahme irgend ei⸗ 
ner Maßregel von Seiten der Portugleſiſchen Regierung 
durchſetzen wolle. Hiernach würde es überhaupt beſſer 
‚fein, wir hätten nirgends eine Flotte. Wenn die Ab⸗ 
weſenheit von Schiffen uns Einfluß giebt, ſo wäre es 
ein Fehler, zu viel, nicht aber zu wenig Schiffe zu ha⸗ 
ben. Was die Vertheilung der Schiffe betrifft, fo müs⸗ 
ſen wir uns hierbei, wenn nicht gänzlich, doch größten⸗ 
theils durch die Umſtände des Tages leiten laſſen. Ge⸗ 
genwärtig müſſen wir natürlich eine große Seemacht im 
Mittelmeere haben, und dort iſt auch die große Maſſe 
unſerer Flotte. Aber man hat geſagt, unſere eigenen 
Küſten ſeien nicht hinlänglich beſchüt. Wenn ſich ver: 
nünftigerweife ein feindlicher Angriff erwarten ließe, fo 
hätten wir allerdings nicht Streitkräfte genug; aber ich 
ſchätze mich glücklich, ſagen zu können, daß von keiner 
Seite her ein Angriff zu befürchten iſt. Was Ruß⸗ 
land und ſeine Flotte betrifft, ſo wäte es völlig ver⸗ 
kehrt, dem Lande Koſten zu verurfächen, um eine Flotte 
in See zu ſenden gegen eine Macht, die keine feindſellge 
Abſichten hegt. In Bezug auf die Orientaliſchen 
Angelegenheiten will ich nur bemerken, daß die von mei⸗ 
nem ehrenwerthen Freunde, dem Mitgliede für Kilkenny 
(Herrn Hume), aufgeſtellten Grundfätze gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem herbeiführen würden, was er ſelbſt 
ſich vorgeſetzt hat. Mein ehrenwerther Freund hat ge⸗ 


füge, der Zweck der auswärtigen Politik Englands muͤſſe 
die Integrität und Unabhängigkeit des Osmaniſchen 
Reichs fein, und zu gleicher Zeit ſagt er, wir ſollten 


zugeben, daß Friede zwiſchen dem Sultan und Mehe⸗ 
med Ali geſchloſſen werde, indem der Sultan dem Letz⸗ 
teren alle Forderungen bewillige. Hieße das nicht, eis 
nen großen Theil von dem Gebiete des Sultans tren⸗ 
nen? Ich behaupte, daß das Verfahren der Brltiſchen 
Regierung zur Aufrechterhaltung der Integrität und Un⸗ 
abhängigkeit des Türklſchen Reiches ſich auf eine billige 
Berückſichtigung der Intereſſen Englands, inſofern fie 
mit jenem Lande in Verbindung ſtehen, gegründet, und 
daß daſſelbe, weit entfernt, einen Keieg zu veranlaſſen, 
vielmehr das einzige Mittel iſt, Ereſgniſſe in jenem 


Theile der Welt zu verhindern, die endlich zu einem 


es 
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allgemeinen Eutopaͤiſchen Kriege führen müßten. Ich 
kann hier nicht weiter auf dieſe Frage eingehen; ich 
habe ſie nur berührt, um gegen die Doktrinen des eh⸗ 
renwerthen Mitgliedes für Kükenny zu proteſtiren. Ich 
bin üderzeugt, derſelbe wünſcht nicht den Krieg, aber 
ich bin eben ſo ſehr überzeugt, daß die Annahme des 
von ihm empfohlenen Verfahrens ein allgemeiner Krieg 
in Europa die Folge fein würde.“ (Beifall.) — Sir 
R. Peel, der die auswärtige Politik des Miniſterlums 
für nicht fo erfolgreich hielt, wie der Minſſter es dar⸗ 
zuſtellen ſuchte, und Mehreres daran auszuſetzen hatte, 
unter Anderem auch, daß man keinen Konſul in Kra⸗ 
kau habe, erklärte ſchließlich doch, daß er die verlangte 
Summe für die Marine unberkürzt bewilligen wolle. 
Lord Palmerſton ergriff nach ihm noch einmal das 
Wort und behauptete, daß der ſehr ehrenwerthe Baro⸗ 
net von engherzigen und eines aufgeklärten Staatsman⸗ 
nes unwürdigen Anſichten ausgehe. Da Sir R. Peel 
wieder die gereizte Stimmung bedauert hatte, welche ſich 
in Frankreich gegen England zeige, ſo warf der Mini⸗ 
ſter den Tories vor, daß ſie es hauptſächlich ſeien, die 
dieſe Stimmung durch ihre fortwährenden Angriffe auf 
Frankreichs Politik in den letzten Jahren hervorgerufen 
hätten; er verſicherte aber, daß die Franzöfiſche Regie: 
rung vollkommen davon überzeugt ſei, wie ſehr die Auf⸗ 
rechthaltung der Freundſchaft und Eintracht zwiſchen bei⸗ 
den Ländern zu wünſchen, und daß dieſe Allianz gewiß 
auch fernerhin ungetrübt beſtehen werde. Mit Hinſicht 
auf Krakau bemerkte Lord Palmerſton, er habe aller⸗ 
dings die Abſicht gehabt, einen Konſul dorthin zu ſen⸗ 
den, da er aber gefunden, daß diejenigen Mächte, welche 
in Krakau Einfluß hätten, daran, freilich ohne Grund, 
Anſtoß nähmen, ſo habe er die Abſicht wieder aufgege⸗ 
ben, um ſo mehr, da jene Mächte, wenn England dei 
ſeinem Entſchluß beharrt wäre, die Regierung von Kra⸗ 
kau hätten veranlaſſen können, einen Engliſchen Konſul 
zurückzuweiſen, und da überdies die Sache nicht von 
ſolcher Wichtigkeit ſei, um ſich deshalb Mißhelligkeiten 
mit einigen Großmächten zuzuziehen. Nachdem Sir R. 
Peel noch Einiges replizirt hatte, wurde der Antrag 
des Sekretärs der Marine genehmigt. Am Schluß 
der Sitzung wurden noch im Ausſchuſſe des ganzen 
Hauſes Reſolutionen angenommen, auf die Herr Pa⸗ 
kington ſeine Bill hinſichtlich des Bierverkaufs begrün⸗ 
den will. 

Die verwittwete Königin hat ſchon geſtern Abend der 
regierenden Königin und dem Prinzen Albrecht in Marl⸗ 
borough⸗Houſe ein Diner gegeben, zu welchem auch die 
Herzogin von Glouceſter, die Familie Cambridge und 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg mit dem Erbprinzen 
und einige Perſonen vom Hofſtaat der Königin und 
ihres Gemahls eingeladen waren. — Prinz Albrecht 
erſchien bei dem Lever, welches die Königin am 19ten 
dieſes Monats im St. James⸗Palaſt hielt, in Bes 
gleitung folgender Beamten ſeines Hofſtaates: der Vis⸗ 
count Boringdon, des General Sir George Anſon, des 
Oberſt Wylde und des Herrn Seymour. Oberſt Wylde, 
ſein Stallmeiſter, iſt bekannt als ehemaliger Britiſcher 
Kommiſſair in Eſpartero's Hauptquartier. Lord Bor⸗ 
ringdon fungirt als Kammerherr bei Sr. Königl. Ho⸗ 
heit. Auch Lord Robert Grosvenor ſoll noch als Ka⸗ 
valier bei dem Prinzen angeſtellt werden. 

Die Beſorgniß wegen der Chartiſten iſt noch im⸗ 
mer fo groß, daß in drei Graſſchaften in Norden 10,000 
Mann bereit ſind, beim erſten Aufruf ſich gegen dieſel⸗ 
ben zu waffnen. 

Der „Mornig Chronicle“ wird aus Dublin vom 
16. Februar geſchrieben: „Die katholiſchen Biſchöfe 
Irlands ſind jetzt zu ihrer jährlichen Konferenz hier ver⸗ 
ſammelt. Bekanntlich herefht eine Meinungs⸗Verſchie⸗ 
denheit unter ihnen in Bezug auf das von dem Unter⸗ 
richts⸗Kollegium angenommene Syſtem, und eine große 
Majorität der Biſchöfe hat daſſelbe gebilligt und ſich 
gegen jeden Rekurs an den Römiſchen Hof in dieſer 
Beziehung erklärt. Deſſenungeachtet wollten der Dr. 
Mae Hale und die Minorität der Biſchöfe das Unter⸗ 
richts⸗Syſtem dem Urtheile des Papſtes unterwerfen, u. 
ſandten eine Vorſtellung oder Appellation an denſelben. 
Am Dienſtag nun haben ſie ein Schreiben bekannt ge⸗ 
macht, worin es heißt: „„Wir wiſſen offiziell, daß die 
hellige Congregation beſchloſſen hat, vor der Ankunft 
der Deputirten, die wir abzufenden für gut finden wür⸗ 
den, diefe Angelegenheit nicht in Erwägung ziehen will.““ 
Am Mittwoch aber wurde in der Verſammtung der Bi⸗ 
ſchöfe ein Schreiben des Papſtes verleſen, worin der⸗ 
ſelde anzeigt, daß er ſich mit dieſer Frage nicht befaffen 
wolle, fondern die Entſcheldung den Irländiſchen Biſchö⸗ 
fen ſelbſt Überlaffe. Dies war auch die Anſicht der 
Majorität der Biſchöfe, die jetzt durch den Papſt be: 
ſtätigt worden iſt.“ 

Londoner Blätter theilen jetzt das Protokoll mit, 
welches zu Macao am 25. Aug. v. J. über die von 
den Chineſen an Herrn Moß verübten Mißhandlun⸗ 
gen aufgenommen und von Lord Palmerſton dem Schwa⸗ 
ger deſſelben mitgetheilt worden if. Herr Moß ſagt 
aus, daß er ſich am 23. Aug. am Bord des „Black 
Joke“ auf der Fahrt von Macao nach Hong⸗Kong be⸗ 
funden und bei Lantas vor Anker gelegen habe, als die 
aus acht Laskaren beſtehende Mannſchaft plötzlich Abends, 
als er ſich in der Kajllte befunden, ihn durch ihr Ges 
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ſchrei von einem Ueberfall benachrichtigt habe; zu glei⸗ 
cher Zeit ſeien drei Schüſſe gefallen. Als er aufs Ver⸗ 
deck gekommen, habe er drei der Laskaren niedergehauen 
gefunden und ſelbſt einen Hleb ins Geſicht erhalten, fe 
darauf in die Kajüte zurückgekehrt und dort von den 
Chineſen überfallen worden, die ihn entkleidet, an dr 
Stellen am Arm verwundet und ihm darauf das linke 
Ohr abgeſchnitten hätten, welches ſie ihm in den Mund 
geſteckt und es zugleich in den Schlund hineinzudrücken 
geſucht. Nachdem fie das Schiff ausgeplündert, hätten 
ſie Feuer an ein herbeigebrachtes Pulverfaß gelegt und 
das Fahrzeug in die Luft ſprengen wollen, was ihnen 
aber nicht gelungen. Die Exploſion beraubte Herrn 
Moß ſeiner Sinne, und als er ſpäter auf das Verde 
kam, waren die Räuber verſchwunden und von den Las 
karen nur noch einer am Leben, welcher ſich dadurch 
gerettet hatte, daß er ſich im Waſſer an das Steuerru⸗ 
der anklammerte. Bald darauf näherte ſich das Eng! 
920 Schiff „Harriet“ und leiſtete den Mißhandelten 

ulfe. n 

Korfu, 2. Febr. Da der Joniſche Senat, ſeitdem 
auch auf den Joniſchen Inſeln Theilnehmer an der 
orthodoxen Verſchwörung entdeckt worden 
find, alle Verbindungen mit Griechenland abzubrechen 
beſchloſſen hat, fo iſt für die aus Griechenland kommen 
den Fahrzeuge eine Quarantaine von ſieben Tagen Fe” 
gefegt worden. Dieſe Maßregel, welche mehr politiſchet 
als geſundheitspolizeilicher Art iſt, hat hier große Unzu⸗ 
friedenheit erregt. Um ſie zu rechtfertigen, ſagt man 
daß die aus Konſtantinopel kommenden Fahrzeuge in 
den Griechiſchen Häfen nur eine Quarantaine von 17 
Tagen, ſtatt von 25, wie hier, zu überſtehen hätten. 
Dieſe Entſchuldigung verhüllt jedoch nur ſchlecht den 
gentlichen Zweck, denn ſeit langer Zeit iſt dies fo GM 
brauch, ohne daß irgend Jemand ſich darum bekümme 
hätte. Man ſieht daher darin nur ein Mittel, die Per 
ſonen und Korreſpondenzen zu kontrolliren. (Fr. Bl.) 


Frankreich. 


** Eine in der Allg. Preuß. Staats⸗Ztg. veröffent 
lichte telegraphiſche Depeſche meldet aus Paris vo 
24. Februar: „Die heutige „Preſſe“ thellt die 
Nachricht mit, daß der Herzog von Broglie fi! 
am 23ſten um 2 Uhr Nachmittags zum 4 
nige begeben hat, und von demfelben mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums beau 
tragt worden iſt, welchen Auftrag er au 
angenommen hat.“ . 

Patis, 23. Febr. Die Deputirten⸗ Kamm!“ 
beſchloß geſtern nach der Debatte über die übertragbaren 
Aemter, deren Mittelpunkt hauptſächlich die Rede 
Juſtiß⸗Miniſters Teſte bildete, daß in Betreff der Be 
ſchwerden der Inhaber von übertragbaren Aemtern, 
wie insbefondete hinſichtlich der Metzer Petition, 
Tages⸗Ordnung geſchritten werden; dagegen aber 
Frage rückſichtlich des Eides jener Beamten, ſo wie 
jenigen Petitionen, welche die Vorlegung des im Ge 
vom 20. Aprit 1816 angekündigten Geſetz⸗ Entwurfes 
verlangen, an den Juſtiz⸗Miniſter verwieſen werden ſo 
Die hierauf folgende Diskuſſion wegen Stellung 
Fragen an die Miniſter, in Betreff der Exeigniſſe 
Foix, endigte nach einer langen und lebhaften De 
mit der Vertagung des Antrags. 

Die Herzoge von Orleans und von Nemout? 
ſind wieder in Paris eingetroffen. Es ſcheint, daß 
in Compiegne das Votum über die Dotation abgewar 
tet, und nach dem ungünſtigen Erfolge ihre Reiſe neh 
Brüffel nicht fortgeſetzt haben. — Man verſichert, * 
der König geſtern die Ordonnanz unterzeichnet ah 
welche dem General Sebaſtlani den Macfehaltsl 
verleiht. — Der Moniteur meldet heute, daß der Ma 
ſchall Soult am künftigen Dienſtag nicht empfangen 
würde. Bei Hofe ſollen alle Bälle und Feſtlichteinen 
abbeſtellt worden ſein. 

Der heutige Moniteur enthält vier Ordonnante 
in Betreff der am 7. Dezember v. J. zwiſchen Fran 
reich und Portugal abgeſchloſſenen Conventiol 
worin die Zuſtimmung der Königin von Portugal 
der am 25. April 1818 zwiſchen Frankreich und 9 
vier Mächten, die den Traktat vom 20. November 181 
unterzeichnet haben, in Paris abgeſchloſſenen Conven 
ausgeſprochen, und die Entſchädigung geregelt win 
welche die Portugiefifhe Regierung Franzöſiſchen unte 
thanen ſchuldig iſt. Die erſte dieſer Ordonnanzen = 
hält den Text der Convention. Die zweite befiehlt 15 
Verkauf der öproc. Renten, die durch den Tten et 
der Convention von 1818 Portugal zugeſprochen d 
die Hände zweier Staatstäthe, der Herren Maillard ur 
Megnet deponirt worden waren. Die dritte Ordonnon 
ſchreibt die Bildung einer beſonderen Liguldatſons -e 
miſſion vor, die aus 5 Mitgliedern beſtehen, und u. 
diejenigen Reclamationen prüfen und liquidiren ſoll, 1 
che von Franzöſiſchen Unterthanen gegen die Det, 
ſche Regierung eingereicht werden. Durch die vierte 4, 
donnanz werden die Herren von Gasparin, Fell R m 
von Gabrlac, Auguis und Baron Billing zu Mug 
dern der Liquidations⸗Kommiſſion ernannt. n, 

Im Journal general Left man: „Man Fr 
und wir haben Grund es zu glauben, daß die Tu 
rung ein Breve des Papſtes erhalten hat, welches 
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Schreiben vom König der Franzoſen erhalten habe und 
daß der Erftere ſich anſchicke, mit dem Baron von Buſ⸗ 
fiere nach Paris abzureiſen. 
1 Schweiz. 

Luzern, 18. Febr. Die Vorherſagungen in Be⸗ 
zug auf die nahebevorſtehende Forderung einer conſti⸗ 
tutionellen Reform gehen in Erfüllung. Am 6. 
Februar wurde in Eſchenbach eine Verſammlung ge⸗ 
halten, die ſich „Verſammlung der Notabeln“ nannte, 
weil ſie nur aus einflußreichen Perſonen beſtand, die 
ſelbſt die äußere Form einer Volks⸗Verſammlung ver⸗ 
mieden hatten. Die Verſammlung beſchloß, unter dem 
Vorſitze des Doktors Scherrer, ein Programm über die 
Puukte bekannt zu machen, welche ſie bei der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reform im Jahre 1841 geändert zu ſehen wünſcht. 
Sie verlangt zuerſt Abſchaffung der politiſchen Privile: 
gien; direkte Wahl aller Mitglieder des großen Raths; 
Verminderung der Mitglieder der Regierung und des 
Appellations⸗Hofes; die Freiheit, diefe Behörden aus 
dem großen Rathe zu wählen oder nicht; Wahl aller 
Beamten ohne Ausnahme durch das Volk; Feſtſetzung 
der Dauer aller Aemter auf höchſtens vier Jahre; das 
Veto für das Volk, drei Monate vor Bekanntmachung 
der Geſetze; Wiederherſtellung der katholiſchen Religion, 
wie ſie in früheren Jahrhunderten beſtand; Wiederan⸗ 
knüpfung der alten Verhältniſſe mit dem Römiſchen 
Hofe; Abſchaffung des Placet, des Konkordats der ſie⸗ 
ben Kantone, der Artikel der Konferenz von Baden; 
gänzliche Uebertragung des Unterrichts an die Geiſtlich⸗ 
keit und endlich Zulaſſung der Jeſuiten zu dem höheren 
Unterricht. Dies Gemiſch verſchiedenartiger Vorſchläge 
ſoll den Verſammlungen der Gemeinden vorgelegt wer⸗ 
den, um Petitionen deshalb zu entwerfen. (Schw. Bl.) 

Im Kanton Teſſin gab es zu Balerna, bei Mens 
driſio, zwiſchen Bürgern und Truppen blutige Hän⸗ 
del, wobei ein Vorſteher des Dorfes das Leben ein- 
büßte; die Gemeinde erhielt 40 Mann Exekution. — 
Der Beobachter der öſtlichen Schweiz erzählt, daß 
nach erſt bezweifelten Gerüchten, die ſich aber jetzt zu 
beſtätigen ſcheinen, im Kanton Schaffhauſen Peti⸗ 
tionen mit Hunderten von Unterſchriften im Umlauf 
ſind, worin nichts weniger als förmliche Trennung 
von der Schweiz und Anſchluß an Baden ver⸗ 
langt werde, um an den Vortheilen des Deutſchen 
Zollvereins Theil zu nehmen. 


Sch weden. 

Stockholm, 18. Februar. Der Königl. Vorſchlag 
einer neuen Organiſation des Staatsraths be 
ſteht aus 12 Artikeln und begreift auch eine theilweiſe 
Einführung einer Departemental⸗Verwaltung in ſich. 
Ueber die fünf erſten Artikel waren ſchon fämmtliche 
Reichsſtände am vorigen Reichtstage einig; fie beſagen: 
1) Die Staats⸗Sekretaire ſollen zu vortragenden Staats⸗ 
räthen erhöht werden, mit Sitz im Conſeil und Bera⸗ 
thungsrecht in allen Regierungs⸗Angelegenheiten. 2) Der 
Juſtiz⸗Miniſter ſoll aufhören, Mitglied des Höchſten Ge⸗ 
richts zu ſen. 3) Das Hof-⸗Kanzler⸗Amt wird einge⸗ 
zogen. 4) Die ausführende Gewalt wird durch beſon⸗ 
deres Reglement die nähere Vertheilung der Geſchäfte 
unter die Departements beſtimmen. 5) Die Departe⸗ 
ments⸗Chefs werden Alles, was Beförderungen, Verab⸗ 
ſchiedungen u. ſ. w. in den unter ihren reſp. Departe⸗ 
ments ſtehenden Stellen betrifft, vortragen und expedi⸗ 
ren; ſie können auch unmittelbar an die Betreffenden 
Vorſchriften und Erinnerungen wegen Ausführung er⸗ 
laſſener Beſchlilſſe ergehen laſſen; der Regierung mit 
den Reichsſtänden wird es offen gelaſſen, ohne daß es 
einer Aenderung am Grundgeſetze bedarf, anſtatt der jetzt 
fo benannten Kollegien andere Behörden einzurichten. — 
In den übrigen Artikeln wird vorgeſchlagen: 6) An⸗ 
ſtatt des Minifters des Auswärtigen und der gegenwär⸗ 
tigen vier Staats⸗Sekretaire ſoll die Anzahl der vortra⸗ 
genden Staatsräthe ſieben ſein, nämlich: für das Zu: I allt, den bren. 
ſtiz⸗Departement; das des Auswärtigen; die Landvertheidi⸗ 30 N e hl Amt 1 
gung die Scevertheidigung; das Eivitwefen ; die Finanzen; Erfüllen Sie Ihre Pflicht, ich werde die meinige thun, 
dus Kiechenwefen. 7) Die General-Abjutanten für Ar. und wir werden deshalb nichtsdeſtoweniger Freunde blel⸗ 
mee und Flotte fallen weg, und die Chefs oder Vortra⸗ ben; es wird mir ſtets großes Vergnügen machen, fo 
genden für das Land⸗ und See⸗Departement follen zu⸗ oft Sie mich mit Ihren Beſuchen beehren.“ Dberft 
gleich die Königl. Rathgeber in Kommandoſachen ſein. Hodges theilte hierauf dem Vice⸗König den Inhalt ſei⸗ 
8) Drei Fonfültative Staatsrite ohne Departement. ner Inſtruktionen mit, worauf Mehemed durch eine 
9) Die bisherige „Vorbereitung der allgemeinen Reichs⸗ förmliche Weigerung a „Ew. Hoheit mögen 
geſchäfte“ falt weg. 10) Der Juſtizkanzler wird von aber die Folgen bedenken!“ bemerkte der Oberſt. „Ich 
der Zahl der Königlichen Rathgeber ausgeſchloſſen (das habe ſie bereits bedacht — und bin auf Alles gefaßt. 
will ſagen, vom Sig im Conſeihh. 11) Das Abfegliche | Nie werde ich mein Leben durch eine Feigheit beſlecken.“ 
keits⸗Prinzip nach $ 35 der Regierungsform wird auch Nach dieſer Unterredung fagte Mehemed Ali zu allen 
ausgedehnt auf die Chefs des Zoll⸗ und Poſtweſens, ſo Perfonen feiner Umgebung: „Ich werde Niemanden an⸗ 
wie auf die Expeditions⸗Chefs in den Staats⸗Departe⸗ reifen, wenn man aber mich angreift, dann hat man 
ments. 12) Der König kann einen Prinzen ſeines befehtoffen das Osmaniſche Reich zu zerſtören. Die 
Hauſes zum Vorſitz in der Regierung, wenn Se. Ma⸗ Muſelmänner laſſen fi hierüber nicht täufhen, denn 
jeſtät auf Reifen find, verordnen. fie kennen ihre Lage beſſer als die Fremden. Ich werde 
. Osmaniſches Reich. dann berufen fein, die Vertheidigung meines Glaubens 


folge von hier abgerelſt, um ſich in fein Frſtenthum zutlick 
zu begeben. — Der ſpaniſche Mintfler von Cordona 
hat gleichfalls, Namens feines Hofes, einen Handels⸗ 
Traktat mit der Pforte prällminirt. Nachdem ſaͤmmt⸗ 
liche bis jetzt abgeſchloſſene Handels⸗Traktate der Pforte 
auch in Egypten Geſetzeskraft haben, kommt Mehmed 
Ali mit beinahe allen europäiſchen Mächten in Colliſton, 
im Fall er ſich der Stipulatlon derſelben ferner wider⸗ 
ſetzt. — Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
vom 31. Januar lauten immer kriegeriſcher. Der Ca⸗ 
pudan Paſcha weigerte ſich, den Niſchan Iſtechar her⸗ 
auszugeben. Der neu ernannte Kamalkan des Capu⸗ 
dan⸗Paſcha, Muſtafa Paſcha, empfing, ſowie Mehmed 
Ali, den Ferman ſeiner Ernennung mit den heuchleri⸗ 
ſchen Zeichen der Ehrerbietung. Hierbei wird es blei⸗ 
ben. Anders ſollen die Berichte des engliſchen Conſuls 
Hodge's und Lord Ponſonby's lauten. Nach denſelben 
iſt binnen Kurzem eine Revolte der verzweifelten Bevöl⸗ 
kerung in Syrten und Egypten zu erwarten, ſobald 
nur die geringſte feindliche Demonſtration von Seiten der 
europäiſchen Mächte ſtattfindet. In Cairo und Ale⸗ 
randrien hat Mehmed Alt wegen dieſer Stimmung 
die allgemeine Bewachung des Geſindels einftellen müf: 
ſen. Alles wünſcht den Frieden, nur Mehmed Ali und 
feine kampfluſtigen franzöſiſchen Offiziere ſuchen den Kampf 
zu erneuern. So ſagen die Berichte des engliſchen 
Conſuls, allein ſie finden bei den Türken wenig Glau⸗ 
ben. — Chosrew Paſcha befindet ſich beſſer und es 
haben in ſeinem Palais Berathungen ſtattgefunden, bei 
denen ſich alle Großwürdenträger einfanden; der Sultan 
hat ihn öfterer beſucht. Es iſt Achmet Captan, welcher 
dem Vice⸗König von Egypten den Ferman, wegen Er⸗ 
nennung eines Stellvertreters des verrätheriſchen Capu⸗ 
dan Paſcha, überbrachte. Er hatte Briefe von Chosrew 
und Halil Paſcha an Mehmed Ali mitgenommen. — 
Aus Tabris iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
Schach don Perſien außerhalb Teheran ein gro⸗ 
ßes Lager aufgeſchlagen hatte. Man glaubte, daß er 
ſich nach Herat wenden wolle. Gewiß iſt, daß er ſich 
zuerſt nach Ispahan und Schiras begeben wird. Im 
erſteren Ort hat er den franzöſiſchen Botſchafter Gra⸗ 
fen Sercey empfangen wollen. Der hieſige perſiſche 


den Kardinal be la Tour d Auvergne gerlchtet iſt, 
und worin derſelbe aufgefordert wird, das Erzbisthum 
von Paris anzunehmen. Man fügt aber zu gleicher 
zelt, daß dieſes Breve nicht ſogleich an feine Adreſſe be⸗ 
fördert werden, ſondern daß man damit ſo lange war⸗ 
ten wird, bis man ſich einen größern Erfolg davon ver⸗ 
ſprechen kann. Der Kardinal ſoll ſich jetzt noch zu ſehr 
unter dem Einfluſſe der lebhaften Auftegung befinden, 
in die er durch die Anerbietungen des Königs verfegt 
worden iſt; und man hofft, fpäter über feinen Wider⸗ 
and zu ſiegen, indem man ihm die Wünſche, wo nicht 
den Willen des heiligen Vaters mitthellt.“ 
N Giſtern ward vor dem hieſigen Afſiſenhofe die Sache 
er Geſchwiſter Decaux verhandelt. Man erinnert 
N, daß dies die deiden Schweſtern find, die am 6. DE 
tober v. J. in ihrem Laden von einem Manne über: 
fallen wurden, der Geld von ihnen verlangte und ihnen 
auf ihre Weigerung mehrere Dolchſtiche verſetzte. Ob⸗ 
| eich Beide wieder hergeſtellt find, und vor den Affıfen 
eugniß ablegen konnten, ſo ward doch der Angeklagte, 
duis Lober, der auf den Hülferuf der Geſchwiſter von 
Toa Portier des Hauſes verhaftet worden war, und feine 
hat vor Gericht eingeſtand, nach kurzer Berathung zum 
ode verurteilt. 5 
Spanien. 
0 „Madrid, 18. Febr. Die Königin⸗Regentin, 
gleitet von der Königin Iſabella, hat heute die 
in bung der Cortes eröffnet. JJ. MM. find 
der Mitte der Verſammlung mit der größten Be⸗ 
eiſterung aufgenommen worden; auf dem Wege dahin 
gab die Bevölkerung dieſelben Beweiſe der Freude kund. 
le Rede der Königin⸗Regentin hat allgemeinen Beifall 
befunden. Madrid bot in jeder Hinſicht den befriedi⸗ 
gendſten Anblick dar. 
theil n einem von der Morning- Chronicle mitge: 
ge ten Schreiben aus Madrid heißt es: „Die hieſi⸗ 
n Blätter theilen ſämmtlich eine merkwürdige Ent⸗ 
4 mit, die viel Licht auf das Syſtem wirft, wel⸗ 
Per der Verwaltung des Grafen von Ofalia hier 
Kr erſchte und das, indem es die Inftitutionen des 
ges es bedroht, ſehr viel zur Fortdauer des Bürgerkrie⸗ 
beigetragen hat; das Syſtem nämlich, die hohen 
un mit Männern zu beſetzen, von denen es bekannt 
r aß ſie der Regierungsform und den Geſetzen, die 
gegenwärtig in Spanien beſtehen, feindſelig geſinnt ſind. 
8 dergleichen Perſonen felbft zu Miniftern ernannt 
ſchig en, weiß Jeder, der nur einigermaßen mit der Ge⸗ 
u und dem Charakter der Spaniſchen Staatsmän⸗ 
f 3 Fre zn 105 jedoch run fo klar 
ö , em vorliegenden Falle. Die wich: 
tige Entdeckung deſteht nun in 10% G — 
in einem Schreiben ans Palencia vom 5. Febr., wel⸗ 
ches die Entdeckung enthalt, daß der Oheim des vor⸗ 
maligen Miniſters des Innern, Here Hompanera y Cos, 
in feinem Haufe, in der Nähe von Palencia, eine Kar⸗ 
ſtiſche Waffen: und Munitions⸗Niederlage habe. Ei⸗ 
nige Berichte nennen ſogar das Haus des Ex⸗Miniſters 
ſelbſt. Der Karliſtiſche Anführer Corrier, welcher bald 
nach der Convention von Bergara mit ſeinem Corps 
fol alencia erſchien und der Sache der Königin beitrat, 
Has dieſe Entdeckung gemacht haben. Es ergiebt ſich 
ei auch, daß während der Expedition von Gomez das 
bir annte Haus den Verſammlungsort für die Karliſten 
ete und Waffen und Munitions⸗Vorräthe enthielt.“ 
m Ilten wurden die Bewohner von Guadala⸗ 
durch das Erſcheinen eines Karliſtiſchen Corps 
> 00 Mann Infanterie und 500 Mann Kavalerie 
große Beſtürzung verſetzt. Es wurden ſofort die nö⸗ 
Vertheidigungs⸗Maßregeln getroffen, indeß zog ſich 
— 1 Corps, das wahrſcheinlich nicht vorbereitet 
em eine regelmäßige Belagerung zu unternehmen, nach 
Gh fünf Leguas entfernten Torija zurück, ging bei 
. on über den Tajo, erhob in mehren Orten Contri⸗ 
ea ging abermals über den Tajo und nahm feine 
wel Pr in Salmeron, in der Nähe von Guadalaxara, 
fern: le etwa einen Tagemarſch von Madrid ents 
get rag oſſa, 18. Febr. Das Eco von Aragonien 
t als Urſache des unregelmäßigen Poſtenlaufes bis 
adrid die Anweſenheit einer Karliſtiſchen berittenen 
nr auf der Straße von Ariza an. Es heißt, die 
Die Mr ds hätte einen neuen Kampf beſtanden. 
n dierungs Truppen ſollen 500 Gefangene und 
50 Pferde in ihre Gewalt bekommen haben. 
1 eben, 5 Rei 
mſterdam, 24. Februar. 
Belgien ſich erboten habe, bored ne 
M Holland zu bezahlen, unter Vs 
hi . 3 orbehalt der 
| “te, die es wegen der von Holland an Belgien zu 
Fulenden Summen geltend machen zu können glaubt. 
ener will man wiſſen, daß die Attribution des Syn⸗ 


der angetreten und man erwartet ihn ſtündlich. — Es 
haben nur 2 Conferenzen mit dem Schach ſtattgehabt. 
— Ein Privat⸗Schreiben aus Alexandrien vom 1. Fe⸗ 
bruar meldet, daß in Folge der allgemeinen Bewaffnung 
Tauſende von Fellahs in die Wüſten flohen. 

Die Allg. Zeitung theilt, nach der Mittheilung ei⸗ 
nes Anhängers Mehemed Ali's, Nachſtehendes als den 
näheren Inhalt der bereits mehrfach erwähnten Unter⸗ 
redung mit, die der Vice⸗König mit dem neuen 
Englisch en General⸗Konſul, Oberſten Hodges ge⸗ 
habt: „Am Tage vor ſeiner Unterredung mit Mehemed 
Ali äußerte Oberſt Hodges, er habe ſchon vor ſeiner 
Ankunft in Egypten von dem Vice⸗König eine hohe 
Meinung gehabt, und diefelbe gleich nach den erften 
Unterredungen mit dieſem außerordentlichen Mann noch 
übertroffen gefunden; er bedaure ſeht, daß er ſich in die 
ner Stellung ſehe, die ihn hindere, ſo oft er wünſche, 
Sr. Hoheit einen freundſchaftlichen Beſuch zu machen. 
„Meine Pflicht“, ſogte er, „noͤthigt mich zu einer Rolle, 
von der ich mich nicht entfernen darf, und die meinen 
perſönlichen Gefühlen Schweigen auferlegt, da ich nur 
den Befehlen meiner Regierung zu gehorchen habe.“ 
Dieſe Wotte wurden dem Vice: König durch feine Ans 
hänger hinterbracht, und als der Britiſche Konſul ſich 
Tags darauf anſchickte, die Rede mit einer paſſenden 


ara 
von 4 


ging, mit der feine Regierung ihn beauftragt, da ermu⸗ 
thigte ihn Mehemed Ali durch folgende wohlwollende 
Worte: „Herr Oberſt, Sie können mir den Gegenſtand 


ats ei 1 i ⸗Miniſteriums über⸗ i Ü g 
een rg 8 90 ne 1 4 Konſtantinopel, 11. Febr. (Privatmitth.) Die und meines Volkes zu führen, und für eine ſolche 
ordentlichen Budget überwieſen werden ſoll. Bemühungen des griechiſchen Miniſters Herrn v. Jo- Sache kann man nöthigenfalls auch erliegen, ohne zu 


graphos, um einen Handels⸗Traktat mit der Pforte ab⸗ bereuen, was man gethan. Ich werde mit meiner gan⸗ 
zuſchließen, welche durch die neueſten Exeigniſſe in Athen zen Familie dieſer Sache mich weihen und die Moslim 
gelähmt ſchienen, haben eine günſtige Wendung genom⸗ werden meinem Auftuf folgen.“ — Das Einſchreiben 
men, und man verſichert, daß der Abſchluß nahe bevor⸗ von Individuen für die beiden Regimenter der National⸗ 
ſtehend ſel. — Der Fürſt Michael von Serbien Miliz geht feinen Gang fort, die übrigen Maßregeln 
iſt am 10ten d. M. mit feiner Mutter und feinem Ge⸗ zur Formirung eines Truppen⸗Corps im Innern find 


3 Belgien. 
der Seäffer 22. Febr. Hier hat ſich nach Eingang 
in By achricht von der Verwerfung des Dotationsgeſetzes 
dings das Gerücht verbreitet, daß der Herzog Fer⸗ 
and von Sachſen-⸗Ko burg ein eigenhändiges 


Einleitung zu beginnen, ehe er zu der Drohung übers 


Ihrer Mittheilung frei heraus, ohne Rückhalt ſagen, 


— 


Botſchafter Mirza Djafer hat feine Rückreiſe bereits wie⸗ 


in der Ausführung begriffen. Eine ſehr einflußreiche 
Perſon äußerte kürzlich: „Das Land hat zum Abwehren 
eines fremden Angriffs mehr Hülfsmittel, als man 
glaubt. Ich erſtaune ſelbſt hierüber, und ohne die Vor⸗ 
kehrungen, die der Vice⸗König getroffen, hätte ich mich 
nie ſo genau davon überzeugt. Man ſagt allgemein, 
daß die Engländer allein uns angreifen werden. Egyp⸗ 
ten hat die Franzoſen kennen gelernt, und würde ſie 
mit Freude wieder begrüßen; die Deutſchen und Ruſſen 
hingegen ſind dem Lande unbekannt, daher iſt man 
gleichgültig gegen ſie. Was aber die Engländer anbe⸗ 
langt, ſo bin ich überzeugt, daß ſie im Lande ſehr ver⸗ 
haßt ſind, und wenn ſie in Egypten eindringen wollen, 
ſo werden — lich gebe ſeine eigenen Worte wleder) — 
die Kinder vor der Zeit aus dem Mutterleibe kommen, 
um an dem Kampfe Theil zu nehmen.“ — Mehemed 
All ſpricht nicht mehr davon, ſeine Flotte auslaufen zu 
laſſen. Wahrſcheinlich hat er gedacht, daß, wenn er 
einmal außen wäre, man Alles aufbieten würde, ihm 
im Lande zu ſchaden. Seine Abſicht iſt jetzt, die Trup⸗ 
pen und Matroſen mit allem Geſchütz auszuſchiffen und 
den Engländern, wenn ſie die entwaffneten Schiffe in 
Brand ſtecken wollen, die Verantwortung dieſer That 
Europa und dem Sultan gegenüber zu üderlaſſen. Me: 
hemed Ali wird ſich darauf beſchränken, das Land ge⸗ 
gen jeden Angriff zu vertheidigen. 


Aſien. 

Ueber die angeblichen Abſichten der engliſchen Regie⸗ 
rung in Bezug auf China lieſt man im Courier 
Folgendes: „Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, 
daß man, mögen nun die Chineſen durch kräftige Maß⸗ 
regeln zur Nachgiebigkeit gezwungen werden oder nicht, 
die kleine Inſel Tſchünan an der Oſtküſte von 
China, 30 Engliſche Meilen von Ningpo, wo bereits 
früher einmal eine Niederlaſſung war, in Beſitz neh⸗ 
men wolle. Durch ihre Lage iſt ſie ganz vorzüglich dazu 
geeignet, den Handel mit den reichſten Thee⸗ und Sei⸗ 
den⸗Diſtrikten China's zu beherrſchen. Ningpo iſt über⸗ 
dies einer der größten Handelsmärkte China's und treibt 
außer dem Küſtenhandel einen ausgedehnten Handel mit 
Cochinchina, Japan, Manila und den meiſten Inſeln 
des Indiſchen Archipels, und ferne Dſchunken können 
800 Tonnen laden. Glaubwürdigen Nachrichten aus 
Hong⸗Kong zufolge befindet ſich übrigens die ganze Pro⸗ 
vinz Canton durch das geſetzwidrige Verfahren des Kom⸗ 
miffars Lin gegen die Ausländer und durch die Hem⸗ 
mung des Handels in der traurigſten Lage. Das all⸗ 
gemeine Mißtrauen iſt ſo groß, daß das Geld, nämlich 
Dollars und Syel⸗Silber faft gänzlich verwunden iſt und 
die arbeitende Klaſſe, ſowohl in der Stadt als auf dem 
Lande, ſich aus Mangel an Beſchäftigung in der größ⸗ 
ten Noth befindet. In einem ſo dicht bevölkerten Lande 
muß dies nothwendig zu allgemeiner Unzuftiedenheit 
und Inſubordination, wenn nicht zu Unruhen und Em⸗ 
pörung führen.“ 
Amerika. 

Waſhington, 24. Jan. In einer dem Kongreß 
überreichten Petition Amerikaniſcher Kaufleute, die dei 
dem Handel mit China betheiligt ſind, werden folgende 
Wünſche ausgeſprochen: „1) Die Erlaubniß bei der Chi⸗ 
neſiſchen Regierung auszuwirken, daß es fremden Ge⸗ 
ſandten geſtattet werde, ſich am Hofe zu Kanton unter 
denſelben Bedingungen und mit denſelben Privilegien, 
wie an anderen Höfen, aufzuhalten, damit fie bei Strei⸗ 
tigkeiten mit den Lokal⸗Behörden wegen Beläftigung des 
Handels ſich an die Kaiſerl. Regierung wenden können. 
2) Die Bekanntmachung eines feſten Zoll⸗Tarifs für die 
Ein⸗ und Ausfuhr⸗Artikel, der unter keiner Bedingung 
zu überſchreiten wäre. 3) Die Einrichtung von Waa⸗ 
ren⸗Niederlagen und die Erlaſſung von Verordnungen 
in Betreff der Verſchlffung von Waaren. 4) Freige⸗ 
bung des Handels mit noch andern Häfen China's au⸗ 
ßer Canton. 5) Bewilligung einer Entſchädigung für 
die Verluſte, welche durch die Hemmung des geſetzlichen 
Handels und durch die Zurückhaltung von Schiffen und 


Eigenthum entſtanden ſind, und zugleich die Garantſe, 


daß ähnliche willkührliche Handlungen ſich nicht wieder⸗ 
holen und daß Alle, die ſich nicht eines Verbrechens 
oder anderen Vergehens ſchuldig gemacht, ſtets den Ha⸗ 
fen von Canton ungehindert verlaſſen können. 6) Die 
Zuſicherung, daß bis zur Bekanntmachung und Aner⸗ 
kennung der Chineſiſchen Geſetze die Vergehen von Aus⸗ 
ländern gegen Chineſen oder andern Perſonen nicht ſtren⸗ 
ger beſtraft werden ſollten, als es in den Geſetzen der 
Vereinigten Staaten oder Englands für ſolche Vergehen 
beſtimmt wird, und daß die Chineſiſchen Behörden kei⸗ 
nen Ausländer eher beſtrafen würden, als bis die Schuld 
deſſelben deutlich erwieſen ſei. Die Bittſteller ſind der 
Meinung, daß das Verfahren des Chineſiſchen Kommiſ⸗ 
ſars gegen die Engländer ungerecht und nicht beſſer als 
Räuberei ſel, daß, wenn die Britiſche Regierung keine 
Genugthuung dafür erhalte, die Haupt⸗Häfen und Flüſſe 
China's blokirt werden müßten, und daß durch das Er⸗ 
ſcheinen einer Engliſchen, Amerikaniſchen und Franzöſi⸗ 
ſchen Flotte an der Chineſiſchen Küſte ohne Blutvergie⸗ 
ßen die vortheilhafteſten Zugeſtändniſſe und Verträge von 
der Chineſiſchen Regierung würden erlangt werden. 
Sollte die Regierung der Vereinigten Staaten nicht ge: 
neigt ſein, fich in die Angelegenheit der Amerikanſſchen 


beliebter Maßen über Dinge mitfpricht, 
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und Britiſchen Bürger in Canton zu miſchen, fo erſu⸗ 
chen die Bittſteller um die Ernennung eines Agenten 
oder Kommiſſars, der in Canton reſidiren und dem eine 
hinreichende Seemacht zu Gebote ſtehen müffe, um den 
Amerikaniſchen Handel ſchützen zu können, damit nicht 
etwa Amerikaniſche Bürger für den gefeglofen Handel 
Anderer und für die feindfeligen Operationen einer frem⸗ 
den Flotte verantwortlich gemacht, oder wenigſtens nicht 
durch eine Papier⸗Blokade in ihrem Handel geſtört wür⸗ 
den; auch würde derſelbe darauf zu ſehen haben, daß 
die von der Chineſiſchen Regierung anderen Nationen 
bewilligten Vorrechte auch den Amerikanern geſichert 
würden.“ 

SEE A ee Te Eat a 


Tokales und Provinzielles 

Breslau, 1. März. Am 25ſten v. M. wurde ein 
12 Jahr altes Mädchen hinter einem Stallgebäude zu 
Roſenthal ganz erſtarrt und dem Anſchein nach ohne Leben 
gefunden. Dem Gerichts⸗Scholzen Wielſch und Schullehrer 
Bergmann daſelbſt gelang es, durch zweckdienliche Mittel 
das Mädchen wieder ins Leben zu bringen. Durch den 
Wundarzt Schäfer wurde ſie ferner ſo weit wieder her⸗ 
geſtellt, daß fie des Nachmittags ihrem Vater, einem Ein⸗ 
wohner von Lilienthal, übergeben werden konnte. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 36 männliche, 28 weibliche, überhaupt 
64 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an 
Alterſchwäche 4, an Brand 1, an Bruchſchaden 1, an 
Bruſtkrankheit 4, an Blutſturz 3, an gaſtriſchem Fieber 
2, an organiſchem Herzleiden 1, an Gehirnleiden 1, an 
Krämpfen 8, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 
2, an Lungenleiden 11, an Lähmung 1, an Schlag und 
Stickfluß 7, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 2, an 
Zahnleiden 1, todtgeboren wurden 2. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
9, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, 
von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 5, 
von 30 bis 40 Jahren 9, von 40 bis 50 Jahren 4, 
von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 6, 
von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande anhero ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 2973 Scheffel Weizen, 
2674 Scheffel Roggen, 767, Scheffel Gerſte und 1305 


Hafer. 


Theater. 

Der Redaktion ging ein Schreiben eines Anonymus 
zu, welches nicht nur unſere geehrten Theaterreferenten, 
ſondern auch viele Leſer unſerer Zeltung recht ſehr in⸗ 
tereſſiren wird. Deshalb erlauben wir uns, daſſelbe der 
Oeffentlichkeit, für welche es wohl geeignet iſt, zu über⸗ 
geben und überlaffen es unferm- Ober⸗ und Geheimen 
Theater⸗Referenten, ſich in Betreff des Streitpunktes 
zu purificiren. Das Schreiben lautet: 

Ew. Wohlgeb. haben in Ihren mit Leſſingſchem 
Geiſte abgefaßten Theaterartikeln, die eben darum von 
dem haltloſen, für Kunſtkritik ausgegebenen Gewäſch fo 
mancher Afterkritiker ſich, wie der Tag von der Nacht, 
unterſcheiden, wiederholentlich die Behauptung aufgeſtellt, 
kein Drama, ja überhaupt kein Gedicht dürfe vom mo⸗ 
raliſchen Standpunkte aus beurtheilt werden, und es 
ſei ein ſchlechtes Kompliment, das man einem poetiſchen 
Produkte wegen ſeiner moraliſchen Tendenz mache. — 
Ohne Zweifel wird ein Mann, der in jeder Zeile den 
Beweis liefert, daß er über Kunſt nachgedacht und nicht 
die er nicht ver⸗ 
ſteht, zur Erhärtung ſeiner Behauptung gewichtige Gründe 
beizubringen wiſſen. Da indeß nicht jeder Leſer dieſe 
unerörterten Gründe möchte ahnen können, — und die⸗ 
fer Leſer wird es, glaube ich, nicht wenige geben — 
ſo dürfte die fragliche Behauptung mindeſtens als ein 
von augenblicklicher Laune eingegebenes und vielleicht aus 
einer Art von Eigenſinn wiederholtes Paradoxon erſchei⸗ 
nen. Ich weiß ſehr wohl, daß Moral allein kein Ge⸗ 
dicht zu einem poetiſchen Kunſtwerke mache; ſonſt müß⸗ 
ten der ſelige Gottſched und ſeine Geſellen vortreffliche 
Dichter geweſen fein: aber deſſenungeachtet dünkt mir 
die Annahme, daß jedes Gedicht eine moraliſche Ten⸗ 
denz haben müffe, fie werde nun ausgeſprochen, in wel⸗ 
cher Form ſie wolle, keineswegs aus der Luft gegriffen 
zu ſein. Wäre dies der Fall, dann haͤtten Alle, die 
ſich ſeit Leſſing mit der Analyſe der postifhen Meiſter⸗ 
werke des klaſſiſchen Alterthums und der neueren Zeit 
beſchäftigt, ſtatt der wahren Helena bloß eine Nebelge⸗ 
ftatt umfaßt, und Ariſtoteles und Horaz, welche in der 
Poeſie dem ethiſchen Prinzipe gleiche Rechte mit dem 
äſthetiſchen einräumen, müßten, wie überhaupt das ganze 
Alterthum, das wie im Leben, fo auch in der Kunſt 
eine zulondyedie zu erſtreben bemüht war, als des 
Sinnes für das ächte Schöne in der Poeſie erman⸗ 
gelnd, fortan gänzlich unberückſichtigt bleiben. Es würde 
ferner jedes unſittliche poetiſche Pradukt, ſofern es nur 
ein poetiſches Kunſtwerk wäre, ohne Tadel ſein, 
und Kotzebue, dieſes abſcheuliche Ungethüm, das Sie 
neuerdings wegen der ſchleichenden, verbrämten, darum 
aber um fo gefährlicheren Unſittlichkeit feiner Machwerke 
mit Recht von der Bühne verwieſen wiſſen wollten, würde 
nach Ihrer Theorie gleichwohl auf derſelben gelitten und 
wohl gar zu den unſterblichen Dichtern unſeres Volkes 
gerechnet werden müſſen, wenn er ein größerer poet i⸗ 
ſcher Künſtler, als er in der That iſt, geweſen wäre. 
Dies und manches Andere, 3. B. eine postifche Selig⸗ 
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ſprechung Crebillon's, Voltaire s und vieler unſerer ge⸗ 
leckten neueſten Poeten, die es mit der Sittlichkeit eben 
nicht genau nehmen, — dies Alles, ſage ich, könnte 
man aus Ihrer Behauptung folgern. Ob Sie das 
wollen, daran zweifle ich ſehr, und es bedarf vielleicht 
nur der Angabe des Standpunktes, von welchem au 
eine ſolche, wie es mir wenigſtens ſcheint, ſehr leicht 
mögliche Folgerung unmöglich würde. Und dieſe n⸗ 
deutung des Standpunktes iſt es, um derenwillen i 

dieſe Zeilen niedergeſchrieben. Sollten Sie, verehrter 
Herr, meinen Zweifel an der Richtigkeit Ihrer Behauß⸗ 
tung bedeutend genug finden, um denſelben einer Dr 
ſprechung zu würdigen; fo würden Sie damit gem 

manchem aufmerkſamen Leſer Ihrer Theater⸗Artikel 
einen nicht kleinen Dienſt erweiſen, der um ſo höher 
anzuſchlagen ware, als gewiſſe, ich weiß nicht, © 
geiſt⸗ oder kenntnißloſe Herren, die in einem fo geach⸗ 
teten Organe, wie die Breslauer Zeitung iſt, niederge⸗ 
legten Anſichten auf Treue und Glauben annehmen und 
in andere Formen gegoſſen und mit etwas eigener Brühe 
zugerichtet, zu den ihrigen zu machen befliffen find, und 
alſo auch die in Rede ſtehende, meines Bedünkens na 

der Begründung bedürfende Behauptung ein gleich 

Schickſal haben könnte. Findet doch parador Klingendes 
die mieifte Verbreitung! Die Breslauer Zeitung iſt al⸗ 
lerdings zunächſt ein politiſches Blatt; da dieſelde indeß 
von Zeit zu Zeit Erörterungen über Dinge, deren Ten? 
denz nichts weniger als polſtiſch iſt, aufnimmt und eben 
darum auch den Nicht- Politikern genießbar wird? ſo 
dürfte die Beſprechung eines Satzes an demſelben Orte, 
wo er beweislos hingeſtellt worden, nicht gerade unpaſ⸗ 
ſend ſein. 

Ich habe oben gefagt, das Alterthum habe in det 
Poeſie dem ethiſchen Prinzip gleiche Rechte mit dem 
äftperifchen eingeräumt. Vielleicht haben Sie in dem 
Falle, daß Ihnen mein Zweifel der Berückſichtigung 
werth ſcheint, die Güte, auf die bekannten Stellen, wel⸗ 
che jene Sitte des Alterthums betreffen, Bezug zu neh⸗ 
men. Ich führe hier nur einige derſelben an: die eine 
aus Horaz, Ep. ad Pis. 333 sg, die andre au 
Ariſtophanes, Ran. 1005 (Bekker), an welcher letztern 
der Komiker den Dichter Aeſchplos mit Euripides über 
den Zweck der Poeſie disputlrend einführt, mit de 
Worten: 
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Ariſtophanes, der, als ein Freund der alten Zucht 
und Sitte und als ein Feind der durch Rhetoren, Ph 
loſophen, Dichter eingeführten Neuerungen, der Aeſchy⸗ 
los als Repräſentanten der ſtrengen alten Zeit geg 5 
die, wie es ihm, dem Komiker, ſchien, neumodiſche «= 
viale, abſichtsvolle, demoraliſirende Richtung der u 
deiſchen Poeſie auftreten läßt, legt ihm Worte in 5 
Mund, die im Grunde nichts Anderes ſagen, als wa 
das geſammte griechiſche Alterthum über den Zwe 2 
Dichtkunſt gedacht und ausgeſprochen hat. Gleich 
Anſicht mit Aeſchylos über dieſen Zweck, wollte 
in feinem Staate die Lektüre unmoraliſcher Dichter / , 
mieden wiſſen; in gleicher Abſicht ſchrieb Plutarchee 
fein Büchlein „quomodo puero postae legendi sin 
Und dieſes von den größten Dichtern der neueren 
hochgeachtete, bewunderte, nachgeahmte Alterthum ſolle 
in einem ſo wichtigen Punkte ganz falſch berathen ge⸗ 
weſen ſein, und die Herren unſrer Literatur, die ge 4 
in dieſem Punkte ſich auf das Alterthum gänzlich vr 
laſſen zu können geglaubt, ſollten ſammt und ſon 
mitgeirrt haben? Das kann ich nicht glauben, 
doch müßte ich es, wenn ich Ihrer Behauptung, 
poetiſches Kunſtwerk könne der Moral entrathen, 
ben wollte. ꝛc. ꝛc. 


1 


glau⸗ 


4% bos. 


— Abermals iſt ein neuer Tenoriſt hier angeken 
men, Herr Dobrowskt, bisher erſter Tenoriſt des 
Königsftädtifchen Theaters in Berlin. . 

— Morgen giebt es im hieſigen Theater eine Fast 
nachtspoſſe comme il faut, nämlich Neſt ros 
„Familie Monetenpfutſch.“ Dieſe Poſſe ift wo 
mehr als 30 Mal in Berlin gegeben worden. 5 


Panorama von Mügen. m 
Das Panorama des Dekorations = Malers He 
Mügen verfinnbildet beſſer, als irgend ein geſprochen 
oder gedrucktes Wort, das Großartige der Idee: 2 
Friedrichs⸗Denk mal an der Königsbrücke h 
zuſtellen. Es wäre in der That in vielfacher Hinl, 
zu beklagen, wenn eine Provinz, wie Schlefien, 15 
Mangel an Mitteln einen ſo herrlichen Plan nicht nut 
zuführen vermöchte, durch deffen Realiſirung nicht ans 
Breslau, ſondern auch das Monument den 
ſten und würdigſten Plat erhielte, der weit und 
aufgefunden werden könnte. An den beiden 
Bauſtellen würden bald ſchöne Gebäude entſtehen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
. Beilage 


d 


(Hortfegung.) 


der Gemeinſinn ſollte von ſelbſt darauf führen, dieſe 
Stellen für den Palaſt der Landſtände und für das 


ſtädtiſche Muſeum zu benutzen. — 
Herr Mügen hat wahrlich nicht 


wenn nicht Jedem, der 5 Sgr. daran wenden kann, 


das Treffliche dieſer Idee augenſcheinlich 


usfühung des Bildes iſt meiſterhaft und der Künſt⸗ 
er verdient nicht nur einen ſchönen Dank, ſondern 


M Theater ⸗Repertotre. 
ontag: „Norma.“ Große lyriſche Oper in 
2 Akten von Bellini. Sever, Hr. Do⸗ 
browsky; Adalgiſa, De, Dickmann, vom 
Königſtädter Theater zu Berlin, als De⸗ 
Di tsrollen. 
enftag, zum erften Male: „Die Schickſale 
Familie Monetenpfutſch“, oder: „Nelke 
und Handſchuh.“ Faſtnachtspoſſe in 3 Ak⸗ 
Mun von Müller, 
ittwoch, zum dritten Male: „Der Liebes⸗ 
trank (Lelisire d'amore).“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ 
chen des F. Romani von Georg Ott. 
Muſik von Donizetti. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
5 e Verlobung meines älteſten Sohnes 
deinrich, Lieutenant im Hochlöbl. 10ten 
ge len⸗Infanterie⸗Regiment, mit der verehelicht 
Moeſenen Frau v. Hindenburg, gebornen 
athilde Schulz, zeigt, ſtatt beſonderer 
bi bung, allen Freunden und Verwandten 
erdurch ergebenſt an: 
von Buſſe, auf Würchwitz, 
Rittmeiſter a. D. 
Als Verlobte empfehlen fick: 
Mathilde Schulz, verehelicht 
geweſene v. Hindenburg. 
Heinrich v. Buſſe, Lieutenant 
6 im 10ten Infanterie⸗Regiment. 
—Ulatz, den 20. Febr. 1840. 
D; Verlobungs-Anzeige. 
m Verlobung unserer Tochter Clara 
95 ge Herrn Lieutenant C. v. Au- 
B. ı Zeigen wir ganz ergebenst an. 
erlin, den 28. Febr. 1840. 
F. W. Stein und Frau. 
Clara Stein, 
Constantin v. Aulock, 


3 5 Verlobte. 
Berlin und Brunzelwaldan. 


Als Verlobte en fih: 
malie Chriſti 
aus Neiſſez 2 
Julius Jungfer, 
aus Glatz. 


Todes ⸗ Anzeige. g 
Des Schickſals Macht traf uns am 12ten 
d. M. hart; wir verloren an dieſem Tage 
unſern dritten, 3%, Jahr alten Sohn Herr: 
mann. Er war, wahrſcheinlich im Spiel 
griffen, in einen Waſſerbehälter gerathen, 
ed wurde in dieſem erſt aufgefunden, als 
er Verſuch zur Wiederbelebung unmöglich 
wichien. Tief ergriffen, zeigen wir dies Ver⸗ 
andten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung, Kiermit an. 
Pelſchkendorf, den 15. Febr. 1840. 
Der Rittergutsbeſitzer Beloch 
nebſt Frau. 
8 Todes ⸗ Anzeige, Ba 
tiefben Namen der Hinterlaſſenen zeige ich mit 
etrübtem Herzen hiermit an, daß am 
ter. pen des 27ſten d. M. mein geliebter Ba: 
‚ der Königl. Superintendent und Pfarrer 
an aldau, Johann Gottlieb Schober, 
dieſem Leben geſchieden iſt. 
Breslau, den 28. Febr. 1840. 
—.— Hugo Schober. 
Todes = Anzeige. 
D (Verſpätet.) 
unf as am heutigen Tage erfolgte Ableben 
D — 1 pe und 
2 ers, des Paſtors ilipp, zei⸗ 
gen tiefberräbt 8 und Freunden an: 
A 23. 5 6 
odes⸗Nn tige. 


x 
Der am 24. d. M. na } 
ren Leiden erfolgten e aber ſchwe⸗ 


liebten Mutter, Schwieger⸗Mutter tani 9% 
Mutter, der verwittweten Kies und e 
Charlotte Chriſtiane Naglo, geb. Be > 
zeigen Verwandten und Freunden, ftiller Theil. 
me verfichert, ergebenſt an: 
Friedrichshütte, den 26. Februar 1840, 
die hinterbliebnen, den erlittenen Verluſt 
tief beweinenden Kinder, Schwieger⸗ 
Kinder und Enkel. 


— 

RN Todes: Anzeige. t 3 
-erfo en am 27. Februar durch Lungenlähmung 
— Igten Tod unſers theuren Mitbruders, 


aplan Robert Speer, an der Stadt⸗ 

pfarrkir ; Auen 

krübnß an 1 Neiſſe, zeigen mit tiefer Be⸗ 
Benner und Diebitſch, 

Kapläne an berjelben Kirche. 


Ga 


— 1 | 
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nn 


Montag den 2. März 1840. 


bracht hat, 
die Schuld, mand wird das Panorama 
wird. Die 
kommen. 


; Todes Anzeige, 8 

Den 28. c. Nachmittag 2 Uhr ertrank der 
hieſige Bewirthſchafter des Gutes, Carl Storz 
(durch Einbruch auf dem Eis). Freunden und 
Verwandten obige Anzeige. 

Klein⸗Tſchanſch, den W. Febr. 1840. 

Scholz, Gutsbeſitzer, 
als Schwager. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 3. dieſes Monats ſtarb nach ſchweren 
Leiden in dem blühenden Alter von 18 Jah⸗ 
ren, Ida Albrecht, Tochter des Herrn 
Wilh. Ferdinand Albrecht zu Kozierzow im 
Königreich Polen. Dieſe traurige Anzeige 
widmet, im Auftrage des bekümmerten Va⸗ 
ters und der vier Geſchwiſter der Verſtorbe⸗ 
nen, allen Freunden und Bekannten, ein 
Freund der Familie. 

Den 28. Februar 1840. 


Dem Vereine hieſiger Studirender zur Un: 
terſtützung kranker Commilitonen hat der K. 
Muſikdirektor Herr Moſewius den reinen 
Ertrag der unter ſeiner Leitung von den ver⸗ 
ehrlichen Mitgliedern der Sing⸗Akademie und 
des Inſtitutes für Kirchenmuſik aufgeführten 
Händel'ſchen Oratoriums Joſua, in der Summe 
von 133 Rthlr. 16 Sgr., zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Die Unterzeichneten, welche die Ehre 
haben, die Geſchäfte des Vereins zu verwal⸗ 
ten, ſagen in deſſen Namen den großmüthi⸗ 
gen Wohlthätern gehorſamſt Dank, 

Breslau, den W. Februar 1840. 
Nemer, Curator. Gockſch, Vorſteher. 


Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 
2. März, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Wintergarten. 


Dienſtag den 3. März Karnevals⸗Redoute. 
Entrée in den Saal a Perfon 20 Sgr., auf 
die Logen 1 Rtlr. Den Billetverkauf beforgt 
die Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz. 
Die Garderobe meiner Dominas ift im Win⸗ 
tergarten aufgeſtellt. Die Tanzordnung lei⸗ 
tet Hr. Baptiſte. Anfang des Balls 7 Uhr. 
. Kroll 

An einem Kurfus der franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Sprache können noch einige Schüler 
Theil nehmen bei 

Dr. Otto, Breite Str. Nr. 19. 


* * 
Cirque Olympique. 

Da meine Abreiſe plötzlich eingetretener Hin⸗ 
derniſſe wegen, noch nicht erfolgen kann, ſo 
erlaube ich mir einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswürdigen Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich die Ehre haben werde, noch ei- 
nige Vorſtellungen zu geben, wozu ich ganz 
gehorſamſt einlade, mit der Bitte, mich in 
dieſen meinen letzten Vorſtellungen durch recht 
zahlreichen Beſuch zu erfreuen. 

Nudolf Brilloff. 

Wohlfeile Bücher beim Antiq. Böhm, 
Grenzhausgaſſe Nr. 6. Gilly, Blitzableiter⸗ 
bau, m. Kupf, 10 Sgr. Rural amusement, 
mit 28 Kupf. 15 Sgr. Gartenanlagen zu Ma⸗ 
chern, mit illum. Kupf, ſtatt 2 tl. f. 12 Sgr. 
Der technol. Kunſtfreund. 12 er Wink⸗ 
ler, Barometerſtandreducirtafeln. 1820. 10 Sg. 
Hahn, barometr. Tabellen. 10 Sgr. Roth, 
die Verdauungsbeſchwerden. 1831. 10 Sgr. 


Dienſt⸗Geſuch. 


Ein Groß⸗Schaf⸗Meiſter, der bedeutenden 
Schäfereien vorgeſtanden hat, die beſten Zeug: 
niſſe nachweiſen kann, und gegenwärtig bei 
einer Heerde von 2000 Stück gegen 200 Rtlr. 
Caution angeſtellt iſt, ſucht zu nächſten Io: 
hanni ein anderes Unterknmmen, und iſt das 
Nähere bei dem Fleiſcher⸗Meiſter Ihm in 
Lampersdorf bei Neumarkt wegen zu wün⸗ 
ſchender Vorſtellung zu erfahren. 


Schafvich- Verkauf. 


Auch in diesem Jahre stehen bei 
dem Domainen-Amt Oppeln- Vorwerk 
Wienow und Sczepanowitz 300 Muttern 
und 200 Schöpse von verschiedenen 
Jahren, sämmtlich mit gutem Zahn, 
zum Verkauf, Etwaige Käufer wollen 
sich au Schloss Oppeln oder bei dem 
Beamten in Wienow melden, welcher 
das verkäufliche Vieh vorzeigen wird. 


Gin gefitteer junger Mensch. moſaſſchen 
Glaubens, mit guten Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, wünſcht als Lehrling in einer Hand⸗ 
lung unterzukommen. Näheres, bei Mas 
dame Großmann, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7. 


— —— . —— b ' —— bl — — — —— —äö ———ſ̃——.— . —ä—é? . 


auch einen recht häufigen Beſuch ſeines Panora⸗ 
mas, um die bedeutenden Opfer, welche er dieſem Un⸗ 
ternehmen aus reinem Intereſſe für eine gute Sache ge⸗ 
einigermaßen vergütet zu erhalten. 


Idee mag nun realiſirt werden oder nicht und das Frie⸗ 
drichsdenkmal auf die eine oder die andre Art zu Stande 
Eine anderweitige Benutzung des Lokals 
(Schweidnitzer Straße, Stadt Berlin) erlaubt die Auf⸗ 


Nie⸗ 


unbefriedigt verlaſſen, die 


Literariſche a 
in 


ſtellung des Bildes nur noch bis zum 10. März und 
doch iſt der Beſuch nur ſparſam. 
von dem Künſtler gewählte Zeit (von 4 bis 9 Uhr 
Abends) die Schuld tragen, 
helfen, denn für eine Sache, welche die Ehre der Pro⸗ 
vinz ſo nahe angeht, darf wohl Mangel an Intereſſe 
nicht vorausgeſetzt werden. { 

Breslau, den 1. März 1840, 


FE ́ũ——yä— ͤ — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Bartd. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Sollte vielleicht die 


ſo wäre dem wohl abzu⸗ 


8. broch. 


Bürger, die Blumenſprache, oder der Blumen neuſte Deutung. 8. — 
7 * gr. 


verbeſſerte Auflage 


berſchle⸗ 


Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu beziehen find: 
i für das Jahr 1840. Enthaltend: hiſtoriſche Merkwördigkei⸗ 
ten, — Anecdoten, — Geſchichten und 20 beſte Mittel für Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


7½ Sgr. 


Dr. Bergk, die Kunſt reich zu werden. Entbaltend 24 Regeln für Bürger und 
Landleute — 44 Regeln fur junge Kaufleute, — Schema zur Anlegung eines Capitalbu⸗ 


ches und eine Tabelle zum Ein: und Verkauf der Waaren. 


Ste verb. Aufl. 8 br. 15 Sg. 


Buchführung für den Weinhandel, ein nützliches Buch für den Kaufmann und Ge: 
werbtreibenden, nebſt Erklärung der Münzen, Maaße, Gewichte und Zahlenbenennung. 


8. broch. . 
Ehriſt, A. practiſcher Rathgeber der Bienenzucht, oder Anweiſung zur Kennt⸗ 


15 Sgr. 


niß, Wartung, Pflege und Benutzung der Bienen, wodurch ſie einen großen Ertrag liefern. 


— 2te ver beſſerte Auflage 


15 
Hartenbach, Dr. Ewald, die Kunſt ein vorzügliches Gedächtniß zu erlau⸗ 


Sgr. 


gen. Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Ste verb. Aufl. 8. br. 10 Sg. 


Alter. 


Hausarzt, der Neue, ein Rathgeber bei allen erdenklichen Krankheitsvorfaͤllen in jedem 
22 


2te verb. Aufl. 


Kaiſer, N der deutſchen Sprache, nad) den neuften Quellen be: 


arbeitet. — 2te Aufl. 8. broch. 


Sgr. 


7% Sgr. 


Kerndörfer, Dr. Athanaſia, oder Beweisgründe über das Daſein Gottes und über Un- 
ſterblichkeit der menſchlichen Seele, zur Beförderung des Seelenfriedens und der 1 


chen Gluͤckſeligkeit. 8. brach. 


Sgr. 


Bosko, das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, oder 60 Wunder erregende Kunſtſtück 
die durch die natürliche Magie mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldjtüden u. ſ. w. 
zur geſellſchaftlchen Beluſtigung, mit und ohne Gehuͤlfen, auszuführen find, 8. br. 20 Sg. 

Komplimentirbuch, Neues, mit Blumenſprache und Stammbuchverſen. — Eine An⸗ 


weiſung, in Geſellſchaft hoͤflich zu reden und ſich anftändig zu betragen. 


Auflage 
Lehrreich, G. Geſchichte Jeſu, nach ſeinem Leben und Wirken, oder das 
digſte aus Jeſu Kinder⸗, Juͤnglings⸗ und Lehrjahren. 


Morgenſtern, A. Erhabene 


Carton. 8 
ahreszeiten, oder Frühling, Sommer, 


12te verbeſſerte 
12½ Sgr. 
Wiſſenswür⸗ 

7% Sgr. 


8. broch. 2te Aufl. 


tellen beſter Schriftſteller zur Beförderung eines 
glücklich tugendhaften Lebens und zur Befeſtigung guter Grundfäge. 


Herbſt und Winterſchild 8 
erkwürdige Begebenheiten aus dem Leben Feiabe le 8 


4te Auflage. 8. 

25 Sgr. 
2te Aufl. 20 Sg. 
Grofien. Ent: 


haltend 1. Friedrichs Jugendjahre — Regierungs⸗Antritt — den ſchleſiſchen und ſiebenjaͤh⸗ 


rigen Krieg und Regierungsjahre. 
Daſſelbe mit Abbildung 


8. broch. 
Friedrich's des Gro 


10 Sgr. 
12½ Sgr. 


1 ßen. 
Mittel, die bewährteſten, gegen alle Fehler des Magens und der Ver⸗ 


dauung, ingleichen Heilung des Laſters der Trinkſucht 


12½ Sgr. 


Mittel, die vorzüglichſten, zur Vertreibung der Hühneraugen, Fußſewielen, 


Warzen, übermäßigen Fußſchweiß, wie auch erfrorne Glieder ſicher und aus dem 


hellen. Ste verb. Aufl. 8. broch. 


10 
Seidler, Dr. H. J. die Beſtimmung der Jungfrau, und ihr Verhältniß 8. 


liebte und Braut. 8. broch. 


Grunde zu 
r. 
e⸗ 


Sgr. 


Ta baksfabrikant, der wohlerfahrene, oder deutliche Anweiſung, alle Gattungen von 


Rauch⸗ und Schnupftabaken nach den neueſten Entdeckungen zu fabriciern. gr. 8. 


mehrte Auflage 
Weber, 
nebſt einigen Einführungsreden. 
Wiedemann, 
6000 fremden 


häufig vorkommen. 7te Auflage 


F. A. H. Amtsreden, 32, bei Taufen, Conſirmation und Abendmahlsfeier, 
2te revidirte Auflage. broch. 20 Sgr 
W. J., Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 

örtern, welche in Zeitungen, Buͤchern und in der Umgangsſprache 


Ate ver⸗ 
15 Sgr. 


12½ Sar. 


So eben iſt im Verlage der Gebrüder Reichenbach in Leipzig erſchienen und in 


Breslau vorräthig bei 


Natibor und Hirt in Pleß: 


erd. Hirt, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 


Der praktiſche Rieſelwirth. 
Anleitung, natürliche Wieſen durch Bewäſſerung in ihr em 


Ertrage zu erhöhen, 
und 


unftuchtbare Ländereien durch Waſſer in fruchtbare Wieſen umzuſchaffen. 
n Nach eigenen Erfahrungen von . 


G. L. P 


* 


atzig, 


Adminiſtrator der Gräfl. Gerſtorff ſchen Rittergüter 


Hermsdorf und Jannowitz. 


Bei Wilh. Naucck in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in alle Buchhandlungen verſandt, in 
Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
Beh: Juhr in Ratibor und Hirt in 

ef: 


Ben Muſſa's, des Abgeſand⸗ 

ten von Abdel⸗Kader, Briefe 

über Frankreich, Holland, Bel⸗ 
gien und England. 


Frei nach dem Beduiniſchen von 


Aug. Jäger. 
2 Theile. Li . 3 Rthle. 
Der Bertafln, ME mehrere Werke 


theils unter angenommenem, theils unter 
wahrem Namen erſchlenen find, die ſich durch⸗ 
gängig eines großen Beifalls erfreuten, hat 
im Vorliegenden verſucht, in humoriſtiſcher 


Preis 1 Nehlr. 10 Sgr. 


Darftellungsmeife die Nachtheile und Lächer⸗ 
2 — 8 hoch geſteigerten Civiliſa⸗ 
tion und die Gebrechen unſeres überbildeten 
Zeitalters, dem einfachen und glücklichen Na: 
turzuſtande eines Volkes gegenüber, unter 
weichem er längere Zeit lebte, aufzudecken. 


Bei F. Hirt in Breslau, Ratibor 
und Seh SM zu haben und zur Erheiterung 
geſelliger Zirkel zu empfehlen: 5 
A. Körndörffer, 23 Gedichte 
humoriſtiſchen, lächerlichen und komiſchen In 
halts, zum deklamatoriſchen Vortrage. 
Dieſe von einem Mann von 125 geſam⸗ 
melte und herausgegebene Gedichtſammlung 
iſt ſowohl zur Selbſtbelehrung, wie auch zur 
Erheiterung, Geſellſchaftern mit Zuverſicht 
zu empfehlen und für den Preis von 12¼ Sgr. 
in allen Buchhandlungen zu haben, 


Grass, Barth & Comp, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- 5 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
1 1 Preise besorgt, — Die Sor- 
1 8 5% 

Schriftgiessere 5 timents- Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
8 Jortiments- diges Lager der älteren, neuen 
x Verlöge und Joreim und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.), 

* 9 2 fi 
a raphie und liefert, ausser den nach- 
Lithog 1 * stehenden, alle in den öffent 
** lichen Blättern angezeigte 


Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Xylographie. 


Bei Liebmann u. Comp. in Berlin iſt ſo eben erſchienen, und durch Graß, Bart 
u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, durch Henze u. Fur khardt in air 
fo wie durch alle ſoliden Buchhandlungen zu beziehen: 
Dr. K. G. Neumann, 


(egierungs⸗Medicinal⸗Rath in Aachen und ehemaliger Direktor der Charité in Berlin) 
Bemer ngen über die gebräuchlichſten Arzneimittel. 


Auf feinem Velin⸗Papier, in Umſchlag geheftet. Preis 1½ Rtlr. 
Ber F. S. Mittler in Berlin ift fo eben erſchſenen und ber Graf, Barth und 
Com Geslau zu haben: 0 g b. 


riedrich der Zweite und fein Jahrhundert, 


ER in Bezug 
auf Sprache und Literatur, Schule und Volksbildung. 
Eine vaterländiſche Säcular Schrift 


von 
Theodor Heinſius. 
5 Gr. 8. Broſchirt. Preis 20 Gar. 
Es war bei eien Schrift der Zweck des Herrn Verfaſſers, die oft ver⸗ 
kannte und falſch beurtheilte Denk- und Handelsweiſe des großen Königs in der geiſtigen 
Belebung der National⸗Kultur nach der Reinheit ſeiner Abſichten zu würdigen, und den Ge⸗ 


ſichtspunkt feſtzuſtellen, aus dem ſeine Eigenthümlichkeit in ihrer Erſcheinung aufgefaßt 


ein will. 

Inhalt. Erſter Abſchnitt: 1) Zeitgeiſt des 18ten Jahrhunderts. — 2) Friedrichs, 
i des Kronprinzen, perſönliches Verhältniß zu dem Zeitgeiſt des 18ten Jahrhunderts. 
3) Friedrichs, des Königs, leitendes Regierungsprinzip. — 4) Zuſtand deutſcher 
und preußiſcher National⸗Kultur. — 5) Einfluß der Subjektivität Friedrichs auf 
die National⸗Kultur. — 6) Mittel, die Friedrich zur Aufklärung ſeines Volkes 
anwandte. — 7) Friedrichs Stellung zur Sprache ſeines Landes, und zu den 
Schriftſtellern der elben. — 8) Friedrichs Schrift über deutſche Literatur. — 

9) Preußens ſpezielles Kultur⸗Verhältniß zu den Franzoſen. 
Zweiter Abſchnitt: Friedrich in Bezug auf die Schulbildung ſeines Landes. 


Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß 
Barth und Comp. in Breslau zu haben: £ 


Neues Preußiſches Adels⸗Lexikon, 


ve er und diplomatiſche Nachrichten von den in der he Monar⸗ 
hie anfäffigen, oder zu derſelben in Beziehung ſtehenden ürſtlichen äf⸗ 
lichen und adeligen Häuſern, mit Angabe ihrer Abſtammung, ihres Bit 
thums, ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Civil: und Militalr⸗ 
perſonen, Helden, Gelehrten und Künſtler, 
Vereine von Gelehrten u. Freunden der vaterländiſchen 
Geſchichte unter dem Vorſtande des 
Freiheren L. von Zedlitz⸗Neukirch. 
4 Bände und Suppl.⸗Bd. gewöhnliche Ausgabe 734 Rthlr., Pracht⸗Ausgabe 10%, Rthlr. 
Das Preuß. Adels⸗Lerikon, welches in einer eben ſo ſchnellen als ausgedehnten Verbrei⸗ 
tung ſelbſt über die Grenzen Deutſchlands hinaus die allgemeinfte Anerkennung bereits ge 
funden hat, iſt durch den kürzlich erſchienenen Supplementk⸗Band fo weſentlich vervollſtän⸗ 
digt, daß das — Werk außer den umfaſſenden Beiträgen zur Statiſtik des Adels 
die ausführlichſten Nachrichten über mehr als 5000 adelige Häuſer giebt, und ſtellt ſich da⸗ 
ber unbeſtreitbar als das umfaſſendſte u. wichtigſte Werk dar, welches die Literatur über den 


deutſchen Adel bisher aufzuweiſen hatte. a 
Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der angrenzenden Länder nehmen Beſtellungen 


an, und iſt daſſelbe in den meiſten vorräthig. 
Schleſiſche Lieder 


So eben iſt bei C. Schwartz in Brieg 
erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. 4 
C. O. Domus und W. Viol. 
it Zeichnungen von 


in Breslan zu haben: 
Hoſemann 
16. br 1 f 


bearbeitet von einem 


Der 
evangeliſche Kirchenfreund, 
ein Sonntagsblatt zur Förderung des 0 15 Sgr. 
Reiches Gottes, Verlag von L. W. Krauſe in Berlin und 
verfaßt a bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


von einem Verein evangeliſcher Geiſtlicher und 
Oeſterreichs Volksſagen. 


herausgegeben von 


S. Sch Paſtor zu Böhmiſchdorf, und 
N. Froſch, e Kreiſewitz und a Bei Graß, Barth 1905 dre 
II. Jahrgang, zweites Heſt. ka . ei ſind zu haben: 
1) Die Schule Volksſagen, Mährchen 


ſonſt und jetzt von Subdiako⸗ 

nus Ka ß. (Beſchl. 2 

2) Tauflied von Pastor Hermes. ; 

3) Weihnachtspredigt von Paſtor Froſch. 

A) Aus welchen Gründen befonders das weib⸗ 
liche Geſchlecht dem Chriſtenthum zu Dank 
verpflichtet iſt, vom Paſtor Schulz. 

5) Der treue Haushalter Über Gottes Ge⸗ 
heimniſſe, Joh. Fr. Oberlin, von Paſtor 


Gerlach. ’ 
00 0 grit Elternliebe. Eine Betrach- 
N Preis für den ganzen Jahrgang don 
= ten 
m ſi 


und Legenden 


Kaiſ⸗ erſtaates 5 Oeſterreich. 


Geſammelt und herausgegeben 


von 
Ludwig Bechſtein. 
Mit Kupfern. 
Erſten Bandes erſtes Heft. 8. broſch. 5 Sgr. 
Verlag von C. B. Polet in Leipzig. 


In der Richterſchen Buchhandlung in 
suigau ift fo eben erſchienen u. in Bres⸗ 
au bei Graf, Barth und Comp., Her 
renſtraße Nr. 20, vorräthig zu finden : 


Der Ehebund 


oder 52 Bogen iſt 1 Rilr. 10 Sgr. 

f 5 u. ſchnellſten befördern die Kö⸗ 

in an ‚bie Being 145 
1 Ö 5 n za 

vierte eden 1 8 r. 9620 2 


und 5 ich jeden ang eines im Berei i 
Monats 1 b der 8 19 A den 00 N e 5 
; Verlage ; na roteſtantismus näher 
3 in Leipzig erſchienen u we 185 5 beleuchtet und gewürdiget. 
bei Graf, Barth und Comp. in Bres⸗ Ein Weide ech He Eherecht 


lau vorräthig: 
Neueſte 
in 6 color, Kupfertafeln, 


8 5 2% Tangeftellt von einem proteſtantiſch⸗geiſtlichen 

Masken Anzüge After beim Königl. Sächl. Appeitatione- 
hal⸗⸗ Gericht 

tend. 4. Brof * 1 


18 Figuren e. 
5 Sgr. netto. 8. broſch. 20¼ Sgr. 


von 
M. Chriſtian Seriver, 
einſt Oberhofprediger und Conſiſt.⸗Rath 
in Quedlinburg. 
Eine Auswahl aus 
„Gotthold's zufällige Andachten.“ 
Sprachlich verjüngt. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 
(Aaſte der „zufälligen Andachten.“) 
8. Velinp. broſch. Pr. 1 Ktlr. 
Von fämmtlichen evangeliſchen Predigern 
in Barmen empfohlen! Es iſt das lleb⸗ 
5 site aller Acht chriſtlichen Andachts⸗ 
er. 
Ich bin fo frei, auf die fo eben in meinem 
Verlage erſchienene Schrift: 


„„ Kurzgefaßte 
Geſchichte des Buchdrucks, 
von C. M. Ed., 
Buchdrucker. 
9 Bogen in 8. Geh. 22½ Sgr. 
aufmerkſam zu machen, und dabei zu bemer⸗ 
ken, wie der Verfaſſer derſelben beabſichtigte, 
ſeinen Kunſtverwandten ein Werk in die Hände 
zu geben, worin ſie über das Hiſtoriſche ihrer 
Kunſt ſich mit wenig Zeit und Mühe unter⸗ 
richten können, und iſt derſelbe bemüht gewe⸗ 
ſen, es nach den Forſchungen der geachtetſten 
Schriftſteller zu bearbeiten. 3 
Auf ſechs gebe ich ein, und auf zwölf 
drei Freiexemplare. 
Hamburg, Januar 1840. . 
Joh. Aug. Meiſiner. 
In Breslau vorräthig bei Graß, 

Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
Bei dem Unterzeichneten iſt erſchienen und 
bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Helkologie 
Dr. Seh, Reg Nuſt. 


—6. 
enthaltend Text, Bog. 170, u. ſämmtliche 

N 12 Kupfertafeln. 

Gr. 4. Broſch. 10 Rtlr. n. j 

In den folgenden Heften ift nur noch der 
Reſt des Textes zu liefern, wovon der Bogen 
mit 2 Gr. berechnet wird. 

Berlin. T. E. F. Enslin. 

Bei C. Dresler in Heilbronn iſt jo eben 
erſchienen u. bei Graß, Barth u: Comp. 
in Breslau zu haben: 

Der allgemeine Telegraph 


r die 


fü 

deutſche Geſetzkunde. 
Neue Folge des Archivs für die neueſte Ge⸗ 
ſetzgebung aller deutſchen Staaten. Ein fort⸗ 
laufendes Repertorium der wichtigſten deut⸗ 
ſchen Staatsverträge, Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, mit kritiſchen Beleuchtungen und Vor⸗ 
ſchlägen zu legislativen Verbeſſerungen, im 
Vereine mit vielen Gelehrten herausgegeben 

von Alex. Müller. 
2 Hefte. 8. Broſch. Jahrg. von 
12 Heften. 8 Rtlr. 


Bei Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Graf 
Barth und Comp., Herrnſtraße Nr. 20:, 

Ueber die bei der Wahl eines 

Fa zu nehmenden 
ückſichten. Allen Famillen⸗Vä⸗ 
tern, Müttern und Erziehern zur Be⸗ 
herzigung empfohlen von einem prak⸗ 
tiſchen Arzte. Broſch. 6 Gar: 
Wahrhaft beherzigenswerthe Winke eines 
allgemein hochgeachteten, erfahrenen Arztes. 
ere 

Die Kunſt, Eſſig dreifach, in bisher uner⸗ 
reichbar ſchönem Geſchmacke, nach den neuer 
ſten eigenen Erfahrungen, und hauptſächlich 
durch Benutzung des vorhandenen billigen Zuk⸗ 
terftoffes, auf dem bisherigen Schnellapparat 
ſowohl, als auch dem neuen, ſtärker wirken⸗ 
den Säulenapparat, darzuſtellen, wird von 
dem Unterzeichneten, in einer dritten, zeitge⸗ 
mäß umgearbeiteten Auflage, für zehn Tha⸗ 
ler mitgetheilt. 2 

Daß der Unterzeichnete mit dem Gegenſtande 
vorzugsweiſe vertraut iſt, zeigt des berühm⸗ 
ten Chemikers Dr. Döbereiners gte Auflage, 
Fol. 31 feiner Anleitung zur Eſſigbereitung, 
im Auftrage der höchſten Landes⸗Polizeiſtelle.“ 

Louis Bethe in Bolgenburg in 
der Ukermark. 
— — — 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht, J. Abtheilung, zu Pofen, 
Das im Schrodaer Kreiſe (Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Poſen) belegene * Brodowo, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 49,398 Rthl. 7 Sgr. 
4 Pf., in welchem Taxpretium jedoch der 
Werth der ſogleich haubaren auf 10927 Kthl. 


15 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Holzbeſtände det 


nicht mitbegriffen iſt, zufolge nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerar Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 30. Juli 
1840 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen, den 15. Februar 


f. u | 
Ediktat⸗ Citation. 
In dem über dem Nachlaß des — 
Siptbr. 1839 bierſelbſt verſtorbenen Bürge 
und Bäckermeiſters Johann Caspar W b⸗ 
derhold am 7. Februar d. J. eröffneten er. 


ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe iſt ein der 1 


min Anmeldung und Nachweiſun 
Anprie aller etwaigen unbekannten Si : 
iger 


auf den 10. Juni c. Vorm. 10 ue 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Mus 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber kent. 
lich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollm 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Räthe Pfendſack 
Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa 1 
handenen schriftlichen Beweismittel beizubeit” 
gen, demnächſt aber die weitere rech ei 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogege 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen — 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde, 
rungen nur an Dasjenige, was nach ne 
digung der ſich meldenden Gläubiger von er 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden des 
wieſen werden. Unter derſelben 4 
werden auch zu diefem Termine die unbekann. 
ten Erben der Pauline Eliſabeth verchelich 
geweſenen Kretſchmer Miliſch, geborne Fliege 
ſo wie des verſtorbenen Tuchbereiters Fri 
drich Wagner vorgeladen. 

Breslau, den 7. Februar 1840. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung 


Behrends 
Steckbrief. 5 
Die Tagearbeiters⸗Frau, verehelſchte Elle, 
beth Unger, geborne Steinſch, 40 Jahr alt 
et Aa x Keulendorf, N 
marktſchen iſes, gebürtig, von zie 
Größe, ſchlanken Wuchſes, blaſſer Geſichte⸗ 
farbe, großen Mundes und langſamer und 
leiſer Sprache, hat ſich der fernermeiten A 
gen fie wegen Meineides anhängigen Krim 
nal⸗Uunterſuchung, in welcher bereits das 00 
kenntniß erſter Snftanz gegen fie abgefaßt 10 
durch heimliche Entfernung von hier entze 6 
und ſoll ſich mit ihrem Ehemanne Chriſten 
un ger nach Zakroczym bei Modlin bege 


haben. 5 3 
erden alle Militair⸗ und Civil- BE 


— 


Es w 
hörden erſucht, auf die genannte Unger 
vigiliren und dieſelbe im Betretungs falle 
uns abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 14. Febr. 1840. 

Königliches Inquiſitoriat. 
Oeffentliche Bekanntmachung 

Am St November v. J. ift an * Ueber 
fuhre aus dem Bürgerwerder in die Odervor, 
ſtadt hierſelbſt ein unbekannter männlich 5 
Leichnam, welcher dem Anſchein nach bereit, 
feit längerer Zeit im Waſſer gelegen, aufg 
funden worden. Derſelbe war ungefähr , 
Jahre alt, hatte ein rundes, volles Geſi d 
braunen Badenbart, dunkle Kopfhaare, u 
war bekleidet mit einem zerriſſenen war, 
Frack, grauen Tuchhoſen, Halbſtiefeln, N 
zer Zeugweſte und einem ſchwarzen Zeug dae 
tuche. Wer über die perſönlichen Berpält” 
des Aufgefundenen Auskunft zu geben deren 
wird aufgefordert, hierüber ungefäumt IM 
Verhörzimmer Nr. 3 Anzeige zu machen. 

Breslan, den 14. Febr. 1840. 

x Das Königl. Inquifitoriat. 5 
Brau:Urbar-Berpahtung. t 

Dem Publiko wird Bens bekannt genoß, 
daß das der hieſigen Brau⸗Kommune augen, 
rige Bier⸗Urbar in der Stadt, mit dem 
ſchrot auf 38 Dorfſchaften, im Termin 
. Montag den 30. März d. J. de 
anderweit auf drei nach einander folgen 
ur nämlich vom 1. Juli d. J. ab, und 
Ende Juni 1843 öffentlich an den Meifl: 1, 
Beſtbietenden verpachtet werden fol. O von 
ſteirte Pachtluſtige, welche eine Kaution 
300 tir. in Pfandbriefen oder Staate dre 
ſcheinen zu beſtellen im Stande find, gu 
daher hiermit eingeladen, ſich gedachten erm 
ges Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in abel 
Seffionszimmer einzufinden und ihre 4106 
zu Protokoll zu geben, worauf der Zusch eh, 
dieſer Pacht, jedoch erſt nach erfolgter Gen 10 
migung der Vorſteher der Brau⸗ Kommen, 
die ſich ſolchen unbedingt vorbehalten babe 
erfolgen wird. 2 b übe 

Die diesfälligen Bedingungen können Fun 

us in den gewöhnlichen Amtsſtunden in 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Oppeln, den 27. Februar 1840. 


Der Magiſtrat, — 
Publikandum. 8.8. 


t und 
Schumann zu Langenbielau, Rachen gu, 
dung zie Se, 
die üble 


laubt, hier f, t ige 
Kahn 8 Wogen ee 


Der Kö 
von Pr 


7 225 


Der, . Bekannt machung. 

ng abrikant e en See⸗ 

Gele in Schmärfe deabſichtiget, an bie 
e feiner, im vorigen Jahre abgebrann⸗ 

Weh eigenthümlich zugehörigen Waſſer⸗ 

Fab wähle, daſelbſt eine Maſchinen⸗Papier⸗ 
zit zu erbauen. Die Maſchinen ſollen 


der Töpferei und Ofenſabrik. 
5 8 E. — teren REN von 040 I 8 
euſtadt e Nr. innegehabte Tö⸗ 2 i 
Hexe und Deren 500 in mein eige: in Ganzen zum Wiederverkauf, fo wie im 
nes Haus, vor das Ohlauer Thor, Margare- 


319g — | 

Obſtwein oder Eyder, 
die Flaſche 5 Sgr., 

empfiehlt in ganz vorzüglich ſchöner Qualität 


Verlegun Hötel de Silésie. 
In meinem neu eingerichteten Hotel wird 
alle Tage von 1% Ahe 2 8 dmöte 


ge 3 H. F. Timm. 
Einladung zur Faſtnacht! 


Einzelnen: hy 


duch zwei Waſſerrader in Betz i i 2 

8 Betrieb „an thengaſſe Nr. 10, verlegt, mit welcher ergebe⸗ Montag den 2. Ma 5 
, Sir Mufnapme meines | gy..,,0%% R., Kullmitz, Re 
In Gachdaum aber nichts verändert werden.] Sobnes, des von hoher Obrigkeit beftätigten _ Phlaber Str. Ne. 79, im ſchwarzen Adler. erger, 
Wicemasheit des Geſetzes vom 28. Oktober] Töpfermeiſters Moritz Schubert, verbinde, Saamen⸗Offerte Koffetier im Mengelichen Lokale 
2 6, wird dies mit der Aufforderung] und werden wir von heute an nen * 7 — N 
Win Tenttichen Kenntniß gebracht: etwaige C. 8 Schubert & Sohn Neue, get feanzöf. Luzerue, Re do ut E 

ef erſprüche gegen dieſe Veränderung und] ſirmiren. C. W. Schubert. Sen ras am Fa ht Di ‚ als den Zten 


b. Anlage binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
SR Antmeber ſchriftlich anzubringen oder hier 
e roll zu geben, widrigenfalls die lan⸗ 
holt zeiliche Genehmigung zu ſelbiger einge⸗ 

werden wird. 

Dels, den 25. Febr. 1840. 

Königl. Landrath v. Prittwitz. 

Bekanntmachung. 

uu i das Königliche Forſtrevier Nimkau 

— die Abrechnungs⸗ und Zahl⸗Termine, an 

ſtacen beſtimmte Gefälle, Zeitpachtgelder ge⸗ 

A Mdete Holzverkaufs⸗ und Forſtſtrafgelder ge: 

SHE werden müſſen, und andrerſeits auch 

| gel Zahlungen von der Königlichen Forſtkaſſe 

| eiſtet werden, für das Me mingejage 1840 

| Jon 4. März, 30. März, 30. April, 1. Juni, 

1 Juni, 30. Juli, 31. Auguſt, 30. Septem- 

De, 30, Oktober, 30. November und 30, 
ezember 1840 in der Brauerei zu Reichwald 

uhr furth, Vormittags von 9 bis 1 

kum anberaumt worden, wovon das Publi⸗ 

hierdurch in Kenntniß 248 wird. 

Nimkau, den 1. Februar 1840. 

Königliche Forſtverwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 

Auktion. 

2 Am 5, d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
laß de ſoll in Nr. 45 Nikolaiſtraße der Nach⸗ 
up des Sattlermeiſter Müller, beſtehend in 

: a einigem Silberzeug, in Meubles, Haus: 
eine . Kleidungsſtücken, Werkzeug, wobei 
und Preßmaſchine, in Vorräthen von Federn 
du verſchiedenen Waaren, als: Halftern, 
entlich, Satteln, Gurten, Kummten ꝛc. öf⸗ 

Bich verſteigert werden. 

reslau, den 1. März 1840. 


— Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 
x Wein ⸗ Auktion. 
im um Sten d. M. Vormittags 10 uhr follen 
Auktionsgelaſfe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
Flaſchen Medoc (St. Julien und Cha⸗ 
300 teau⸗Margeaut), 
Fl. Haut⸗Barſac u. Haut⸗Sauterne, 
F. Champagner, 
Fl. Rheinwein und, 


öffentli * 
entlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Februar 1840. 
m Er ig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des am 28. Sepferiber 1839 
bierfelbft verſtorbenen Profeſſors emeritus- 
Joſeph Scholz, beſtehend in Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Metallwaaren, Leinenzeug und Betten, 
Meubles u. Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, 
Waſche und Büchern, Toll auf Antrag der 
Erben den 17. März, Nachmittags 2 uhr, 
= biefigen Gymnaſial⸗Gebäude gegen gleich 

Aare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, 

zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Glatz, den 25. Februar 1840, 
Der Königl. Kreis⸗Juſtizrath 
Krauſe. 


Faſanen⸗Auktion. 

u ienſtag den 3. März Vormittags 9 
dt werden Schmiedebrücke im Hotel de 
Fal noch eine Partie ſchöne und gute 
aſanen verſteigert. 


zurück. 


den 


deſtube 


in meiner 


14 Sgr., 


N Quart Rothwein 3 
weißen und gelben Arak, desgleichen Rum's 
zu verſchiedenen Preiſen, beſte marinirte He⸗ 
ringe und Bricken, empfiehlt die Spezerei⸗ 
Waaren⸗ Handlung des E. Beer, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 25. 


— Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſar. 
i Güter: Berfauf 
m Großherzogthum Poſen. 
im ae Güter Ociacz Iſten und 2ten Antheils 


Zugleich empfehlen wir uns einem geehrten 
Publikum, ſo wie unſern werthen Gönnern 
und Geſchäftsfreunden im Setzen aller Arten 
von Koch⸗ und Stuben⸗Defen; auch haben 
wir ſtets ein Lager fertiger Oefen vorräthig. 

Breslau, im Februar 1840, 


Ohlauer Thor, Margarethengaffe Nr. 10. 


Dominium Gr. Biſchwitz a/ W einige Hundert 
Schock Gebundholz, 15 Stück eichene Stamm⸗ 
klötzer und 10 Klaftern eichenes Mittelholz an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. ) 
Zuſchlag erfolgt an Ort und Stelle und wird 
der Ate Theil des Werthes vom erſtanden en 
Holze gleich baar entrichtet. 
Gebundholz ſtehen in —— 
felder Chauſſee, ohnweit 

vier⸗Jäger Brauner hat den 
ſtionirten Hölzer vor dem Termine auf Ver⸗ 
langen anzuzeigen. 
tions⸗Termins iſt Morgens 9 Uhr. 


Der unterzeichnete übernimmt alle Arten 
Bleichwaaren zur Beforgung an F 
Beer in ö 
Bezahlung deſſen eigener Rechnung wiederum 


6᷑ꝛñ; genen 
Staͤhre⸗Verkauf. 

Der Verkauf der Sprungböcke aus der Hü⸗ 
nernſchen Stammſchäferei (rein Lichnowskyer) 
fängt mit dem 6ten März an, na 
Slaffification derſelben beendigt iſt. 

Hünern bei Winzig u. Herrnſtadt. 

v. Neuhauß, Obriſtlieutenant a. D., 


Es ſollen 400 Scheffel guter, trockener und 
unausgewachſener Weizen zum Oſtermahl für 
die hieſige Iſraeliten⸗ Gemeinde, auf dem 
Wege der Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
10 liefern überlaſſen werden. 
Reflekticende belieben ſich Montag den 9, k. 
M., Nachmittags 2 Uhr, in unſerer Gemein⸗ 


veslau, den 29. Februar 1840. 

Zum Faſtnachts⸗Tanz 
auf Dienſtag den Zten und Donnerſtag den 
5. März ladet ergebenſt ein: 


Ball⸗Anzeige. 


Daß mein Ball Montag den 15. März im 
Knappeſchen Lokal beſtimmt ſtattfindet, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. Die Billets ſind 


von anerkannter Güte, in Flaſchen A 7 und 


en t= Dienftag 
März, im Hötel de Pologne, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Poſcheck. 
Faſchi 


Zur hing : 
und Tanzmuſik beute Montag und Dienftag 
ladet ganz ergebenſt ein: 
Gabriel in Alt- Scheitnich. 
Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher eine verloren ge⸗ 


laugraufigen Acker⸗Spörgel (Sper⸗ 
guka major), 2 
ſchwere 9 Chevalier⸗Gerſte, 
große franzöf. Weber: oder Tuch⸗ 
Karden, f 
fo wie alle übrigen in meinem Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſe aufgeführten Gräſer⸗, Oekonomie⸗, Gar: 
ten⸗ und Blumen⸗Sämereien empfiehlt in 


E. W. Schubert & Sohn, 


22 ET FE ER RE üglicher Güte: ? 3 
olz⸗ Verkauf. r a gangene eingehäuſige ſülbern ſeluhr an 
Auf 5 R a. c. auf, bei dem Julius Monhaupt, goldener Erbſenkette mit Haenel 


Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Zur Faſtnacht 
ui Montag und Dienftag den 2ten und Zten 
ärz ladet ergebenft ein: 
J. G. Lachmann, auf Lehmgruben. 


und dergleichen Berlogue (Rauchtopas) Oh: 
lauerſtraße Nr. 70 beim Wirth added ober 
zu ihrer Wiedererlangung behülflich iſt. Die 
Ziffern auf dem Zifferblatte ſind deutſch und 
auf ſelbigem befindet ſich der Name Dumou⸗ 
Senn den lin. Zugleich wird vor dem Ankauf oben be⸗ 
wurde im Monat Januar c. ein Operngucker; ſchriebener uhr gewarnt, 
der ſich i Eigenthümer kann fol: | & 


chen zurit 7 2 Herrenſtraße Nr. 16, im 5 
den Zinſen ein Gewinn⸗Antheil von 4 


Hofe in der Zten Etage. 
0 Prozent zugeſichert, und das Kapital 


$ Bald zu beziehen . 

eine meublirte Stube, Schweidnitzer Straße 
durch Grundſtücke geſichert. Nur Selbſt⸗ 

darleiher erfahren Näheres bei dem 


Nr. 3, eine Treppe. 
Commiſſtonair Herrmann, Biſchof⸗ 


Feinſtes Weizen⸗Mehl 
Straße Nr. 7, in der goldnen Sonne. 
nn 


iſt in großen und kleinen Quantitäten wieder 
QROOOROHG 


Der 


Circa 180 Sch. 
Nähe der Hunds⸗ 
chottwitz. Der Re⸗ 
uftrag, die quä⸗ 


Ganges 
Zur Vergrößerung eines ſoliden Fa⸗ 
brikgeſchäfts werden 10,000 Rthl. auf 
eine Reihe von Jahren à 4 Prozent 
Zinſen geſucht, dem Darleiher außer 


Der Anfang des Licita⸗ 


Majunke. 
Zduny, im Febr. 1840; 


n zu haben, im Comroir Karlsſtraße Nr. 43. 

Ein geſittetes Mädchen von anſtändigen 
Eltern ſucht als Ladenmädchen ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere Schweidnitzer Str. Nr. 24, 
beim Wirth. 


Trocknes Seegras 
bei Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 351 im weißen Haufe, 

Reichsthaler Belohnung 

Gin de einen entlaufenen Fe * 
Hüherhund, männlichen Geſchlechts, mit brau⸗ 
nem Kopf und Fleck auf der linken Seite, in 
der Artillerie⸗Kaferne, Stube Nr. 32, ablie⸗ 
fert; vor ſeinem Ankauf wird gewarnt. 


Herren⸗Tanzſchuhe 


von den neueſten Formen empfiehlt A. Böſe, 
Schuhmacher, Biſchofsſtraße Nr. 9. 


- Hummerei Nr. 27, zwei Stiegen, 


Hirſchberg, und liefert ſolche gege 
C. W. Bergmann. 


dem die 


auf Hünern. 


Bekanntmachung. : 
S. J. Eder, i 
Fabrikant gepreßter Metall⸗Arbeiten, 
Schmiedebrücke Nr. 65. 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Albrechtsſtraße Nr. 39. Schultze. 

Zu vermiethen 


Hierauf 


„Graupen Nr. 11, zu der dies⸗ P 
fallſigen Verhandlung, mit Proben verfehen, iſt eine meublirte freundliche Stube und Johanni zu beziehen ift der zweite Stock 
- re Yung Proben verſehen, r einen == mehrere Me 3 beßebend in 3 . 4 er, ’ 


lichter 
che und B ela 3 E 
155 keſten Berker RT Br * 
Schweidnitzer Thor, Gartenſfraße Nr. 21, 
iſt eine freundliche Sommerwohnung, aus 2 
Wohnſtuben, 2 Alkoven und dem nöthigen 
Beigelaß beſtehend, zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen, 


. TE EEE 
Punſch⸗Eſſenz, 
aus 2 f bil er, in Flaſchen und 
einzeln, ift billig zu haben bei 
N Ed. Beer's Wittwe, 


Ju herabgeſetzten Preiſen empfeh⸗ 
len Be bee ibol ere 
Klaſe ier hn, g 3% 


J. G. Wengler in Neudorf. 


— —— nn 


wandreißern angenommen und prompt ausge⸗ 


Behauſung abzuholen. führt. 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer, C. W. Schubert u. Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 31, nahe dem Theater- 
. sim Rantgaleen). ch rn 1 Nr. 10. Ein Käufer auf gut erhaltene Handlungs- 
$ N blauer Thor, Margarethengaſſe Nr. 10. utenſilien wird nachgewieſen am Neumarkt 
P unſch⸗Eſſenz J. Nother, Nr. 27,im Gewölbe. 


Königl. conceffionirter Bligableiter⸗Verferti⸗ 
ger in Koftenblut, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und vereh⸗ 

rungswürdigen Publikum mit allen in ſein 

Fach einſchlagenden Arbeiten, welche er mit 

der Bitte um geneigte Aufträge, elegant, 

prompt und billig zu liefern verſpricht. 


Das Dominium Groß ⸗Leipe, 3½ Meile 


Feinſten Jamaika⸗ das Pr. Quart 
N 25 Se, a Beach uns u 7% Sgr., 
3% Sgr. N 


amaika⸗Num, d. Pr. Qt. 12 Sgr. 
Feinen Stettiner unt, d. Pr. At. 10 Sgr., 
7½ Sgr., 6 Sg 


ES 
Ausgezeichnete Punfeh = Eſſenz, das Pr. 
t. 20 Sgr., und in Flaſchen a 15 Sgr., 


Biſchof⸗Extrakt das Fläſchchen zu 2 
Sgr. Vorzüglich ſchoͤnen 


Feinen 


delnauer Kreiſe, an der Grenze von Pos | - N na 2 
un gelegen und eine Meile von Kaliſch, eine Pfannkuchen don Breslau, 1 Meile don Auras an der 7% Sor. N 
don : N 7 Oder, bietet noch eine Partie trockenes kie⸗ | empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
n GE Dun 1 Si mit aut it | rd Giadyas vum Rakat — „een, ug, Grüne 
0 5 iehlt ſich: + Iz, a — n — — —— — 5 7 van 2 

füänders hypothekariſches Inſtrument hat, nebſt abe f am Ellſabete tie hofe Arak und Rum 18 eng — FE 
Ian lien todtem und lebendem . Wirth: ; RER: 185 400 Stück eichue Kippiänt 
Sulles Inventarium (in welchem circa 3000 Schafvie Verkauf. in den bekannten und beliebten Sorten und kauft der Unterzeichnete; Verkäufer wolle ihm 
ange gut veredelte Schafe), zum Verkaufe“ Das Dominium Giesdorf bei Ramslau bie- billige Eiteonen empfichtt: . die Preife gefälligſt ſchriſtuch zufenden. 

aufn tet 150 Stück zwei: bis vierjährige zur Zucht Ade e e Kroll, B92 —.— 
Orte leiſae werden gebeten, ſich gütigft am taugliche Schafmütter zum Verkauf, Dae — Schmiedebrüce Nr. DI im weißen Haufe, a er 1740), 
PR a unterzeichneten Cigenthümerin |pafige Wirthſchafts⸗Amt ift mit dem Verkauf Ning 24 par terre werden Meubles, Fe Eiue gute Bratſche GH iſt bill 
den ur Wh bieter Kalt, alt 225 = beauftragt. ig ꝛc. gekauft und dafür die befimög- ee ahne gell Bete Nr. 16, an 

geſetzt werden kann, ſondern au n um Faſtnacht Feſt ichſten Preiſe gezahlt. : 
kandwirth ſich Überzeugen 9 agahene dem 2ten a 3. Miez mit Tanz-Muſit la) Die Modepughandlung der Lonſſe Diele | in — — — ———  ————— 
theilhaften Meliorationen dieſe Güter in der] det ergebenft ein: nicke empfiehlt eine große Auswahl der neu: d Bif f- Eilenz 
Weiteren Verwaltung noch darbieten. Der Boldt, Coffetier in Grüneiche. en Ball: und Geſellſchafts⸗Häubchen zu den Sgr., bei ER 28 
; 0 


Fates kenn auch gleich abgefchloſſen 


Driasz bei Oſtrow, den 20. Febr. 1840, 
Lebcadie v. Morawska. 


Friſche Aale 


a größter Auswahl a 
und beſter Qualität, 
don 8 SR an bis zu den ſtärkſten Exempla⸗ 
erirt: 


se, off 
| Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſ⸗ 
ſergaſſe Rr. J, 


1 die 


3 großen 
kon nebſt 
Stallung 


thümer. 


Wohnungs: Anzeige. 
Zu Johanni zu beziehen i 
elleetage, an der Promenade gelegen, 
eine ſehr freundliche Wohnung mit Benutzung 
des dabei befindlichen Gartens, beſtehend aus 
Zimmern, 


e⸗ 
geben werden. Das Nähere darüber Vfabet 
man Antonien⸗Straße Nr, 4 beim Eigen⸗ 


1 

Ein faſt ganz neuer zweiſpänniger Gebirgs⸗ 
Reiter. Wagen ſteht zum 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 61, 


illigſten Preiſen. Auch können ſolide Mäd⸗ 
chen zum Lernen angenommen werden Krän⸗ 
zelmarkt und Schuhbrückecke Nr. 1. 
Sommerwohnung. 8 

In Bio 105 Nele wor hen Beitolgie 
Thore, iſt eine bequeme Wohnung nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe ꝛc. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft giebt der Amtmann Seite 
fert dortſelbſt Und Herr Kaufmann S: 
Scholz, Büttnerſtraße Nr. 6 in Breslau. 


in Fläſchchen & 
en 3 ganz frei, offerirt; 
Flachen Eduard Groß, 
am Neumarkt Nro. 38. 


Wallſtraße Nr. 


5 Jur Faſtuacht, 

Dienftag den 4 W dude eng ein: 
5 verw. Bettinger in Pöpelwig- 
ohnung zu vermiethen. 
Noch zu Tenne“ fern iſt Verhaltniſſe 
wegen eine ſehr bequeme, freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, 
auf einer lebhaften Straße, zu vermiethen 
8 Auguſt Herrmann, Biſchof⸗Straße 


145 


m. einem Salon mit Bal⸗ 
Zubehör und kann nöthigenfalls 
fo wie auch Wagenremiſe dazu 


deere a enen 
mit Degel unh , 295 Baden Jederzeit ge: 
kauft im Comtoir 


n Ohlauer Straße Nr. 50. 


: Der ganzliche Nusver 


Al 


re 320 Sr nz 


Ser gänzliche Ausverkauf 2 


auf 


der Mode: und Seiden:- Waaren: Handlung Naſchmarkt Nr. 51, eine Treppe hoch, wird fortgeſetzt. 


W: 


25 
N 2095990909900202:090999992092902000080007:07 99 09,558 


Londoner Phönix⸗Feuer⸗Aſſuranz⸗Societät. 


Die unterzeichneten General⸗Agenten find zu der Erklärung ermächtigt worden, daß hinſichtlich der Verſicherungen auf Gebäude künftig die bisherigen Verſicherungs⸗Bedingungen, 
zu Gunſten hypothekariſcher Gläubiger, folgenden Zuſatz⸗Paragraph erhalten ſollen: ; 

XXIII. Schließlich wird erklärt, daß, wenn bei Gebäude⸗Verſicherungen der Verſicherte durch feine Schuld, mit Rückſicht auf irgend einen in vorftehenden Bedingungen erwähnten 
Umſtand, den Entſchädigungs⸗Anſpruch verlieren würde, die Compagnie zu Gunſten der etwa bei dem abgebrannten Gebäude oder Grundſtück betheiligten, zur Zeit des Feuers pro⸗ 
tokokirten, hypothekariſchen Gläubiger, auf das Recht der Entſchädigungs⸗Verweigerung verzichtet. Die Gläubiger. müſſen jedoch ihre hypothekariſchen Anſprüche und Rechte, und 
ri fo weit dieſe, ganz oder theilweiſe, durch die Entſchädigungs⸗Summe befriedigt werden, dann fogleic die Compagnie cediren. Die Bedingungen des § XI. werden hierbi 
aber nicht aufgehoben. 

Die Sena erklärt ebenfalls, den gedachten Zuſat⸗ Paragraph ſchon auf alle beſtehende oder in nächſter Zeit auszufertigende Policen über Gebäude⸗Verſicherungen ausdehnen 
zu wollen, wenn gleich ſolche Policen dieſen Zuſatz⸗Paragraph noch nicht in den Verſicherungs Bedingungen enthalten. 


Hamburg, den 15. Februar 1840. 
Hanbury & Comp., f 
General: Agenten der Londoner Phönix⸗Feuer⸗Aſſuranz⸗ Societät. 


Die vorſtehende Erklärung verfehle ich nicht, bekannt zu machen, und bei dieſer Gelegenheit zugleich die Phönix⸗Compagnie, welche bei den liberalſten Grundſätzen die 
größtmöglichſte Sicherheit gewährt, zu Verſicherungs⸗Aufträgen zu empfehlen. ; A 
Theodor Kretſchmer, Agent in Breslau, Karls⸗Straße Nr. 47. 


ERROR xV3Ä Punſ ch⸗ Eſſ. enz, Tanghelwigsdorf. HH, Aft. Eifter a, Jitka 


u. Kapke a. Schwedt. — Rautenkranz 
Handlungs⸗Uebertragung und Verlegung. 3 von feinem und Eräftigften Rum, à pr. Qrxt, Hr. Gutsb. Gieſe a. Churfangwig. Blauf 
; ; 18 Sgr. Nobert Fiebag, Hirſch: Hr. Bürgermeiſter Giersberg aus 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeige ich ganz ergebenfk an, I N Große Groſchengaſſe⸗Ecke. Löwen. Hr. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſ. Sch 
daß ich meine feit 38 Jahren geführte Papier⸗ und Schreib⸗Ma⸗ C 
terialien⸗Handlung mit heutigem Tage meinem Freunde, Herrn 


IAngetommene Fremde. ler aus Oppeln. — Deutſche Haus: Pr 
C. G. Pohl, weicher 11 Jahre dei mir konditionirte, käuflich über⸗ 


2 4 A 4 
Den 28. Febr. Gold. Gans: HH. Guts⸗ dieut. Graf v. Pückler a. Neiffe v. 23. Inf, 
b 5 Reg: Hr. Kapitän von Rynarczewski a 

eſitzer Müller a. Blumrode u. v. Sczaniedt Schweidnitz. Hr. Kaufm. Tennenbaum aus 


bitte ſolches auf meinen Nachfolger übergehen zu laſſen, und erſuche, die Frankfurt a M. — Gold. Krone: He.] Priv at⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Apoth⸗ 


Part. Fromhold a. Oels u. Kapuscinski aus 


mir von meiner Handlung noch zukommenden Zahlungen an denſelben zu Oppeln. — Zwei gold. Löwen: Hr. Ban⸗ 


berichtigen. Breslau, den 2. März 1840. quier Prausnitzer a. Liegnitz. HH. Kfl. Schle⸗ 


S. E. 1 22 finger a. Ratibor u. Nothmann a. Gleiwitz. 


Auf obige Anzeige meines Herrn Vetters, Kaufmann Heyner, Hotel de Sileſie Hr. Sanbeöältefter von 


laſſen habe. Höflichſt dankend für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen, 5 a. Przyborowo. Hr. Kaufm. Bayrhoffer a. Leipzig. 


Aubert a. Bunzlau. Albrechtsſtraße 39. DE 
Kfm. Preiß a. Neiſſe. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


eee 


5 kenberg a. Bogislawitz. Hr. Banquier 
Bezug nehmend, erlaube ich mir, einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ e eee baut: 
kum ergebenſt zu bemerken, wie ich die von Heren S. E. Heyner SE | Sr. Dr. 5 5 Auſt a. Wine 5 A Kfm. Breslau, vom 29. Februar 1840. 
Iz Eäuflich übernommene Papier: und Schreib⸗Materialien⸗Hand⸗ 8 Schwarz a, Liegnig. Hr. Lieut. v. Rochow Wechsel- Course 


; 2 Sei 8 1 a. Heſtedt. — Weiße Adler; HH. Gutsb. Amsterdam in Cour. Men. 140 
lung, Ring (Parade⸗Platz⸗Seite) vis-A-vis der Hauptwache, in das von 88. Sielesinstt 0, Pawelnie u. b. Geianiedt 5 


* 7 1 
dem Königl. Lotterie⸗Collecteur Herrn J. Holſchau erbaute Haus Nr. 10 aus Laszyn- Hr. Dekenom Nütſchte aus — ee _ 150% 1234 
22 und 11, verlegt und eröffnet habe. In Verbindung mit den beſten Fa⸗ 23 Laszyn. — Rautenkranf: Hr. eieut. Logon für 1 Pl. St. b Men. 6,22 | — 
briken des In⸗ und Auslandes ſtehend, werde ſtets ein gut aſſortirtes La⸗ en a. . a 225 e Paris für 800 Fr. 2 Mon.. 155 
ger halten und durch prompte und reelle Bedienung das dieſer rühmlichſt be⸗ ie 1 5 x EEE Be Be Et 
s 85 kannten Handlung geſchenkte Vertrauen, welches auf mich zu übertragen IE DI ae Sta Soft — > ie RR ea — = 
bitte, zu bewahren fuchen. : i Kommiſſarius Proske u. Hr. Bürgermeiſter Augsburg an. —_ = 
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich Adam a. Grottkau. Hr. Kfm. Bruck a. Ra⸗ wWwieen 2 Mon. 102% — 
C | G tt 7 d U tibor. Hr. Gutsb. Anders aus Zindel. — Berl à Vista 100% — 
2% x ar ottfrie Ohl. Hotel 3 Age Hr. Gutsb. Lichtenſtein Dito Jamon. ei 99"hs 
hr u. Hr. Kaufm. Lichtenſtein a. Tſcheſchkowitz. 
e. 05, Saufm, igen a. Sl , ea Ces 
2 M er U d C Re a: Kfl. Batz a. Leipzig u. | Holländ. Rand-Duesten — 
\ rfurt a. Magdeburg. Kaiserl. Ducaten 8 
+ 4) n 0 mp +/ PA Logis: Blücherplatz 14, Frau Friedriched’or 8 . 113 — 
. . < i ofräthin Benzler a. Peterswaldau. Hum⸗ Lonlsd oer 109% — 
N Ning Nr. 18, erſte Etage, merei 28. Hr. Gutsb. v. Prittwitz a. Reich⸗ Poln. Courant 2 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 2 ie ‚ [Wiener Einl.-Scheine . . . 41% — 
70 Be 1 7 en 27. Febr. Gold. Gans: Hr. Ritt⸗ 5 Zin 
Galanterie⸗, Porzelan⸗, Glas = und lackirten meiſter 0 e aus Eisenberg, br. Effeeten Course. u 
„ N N. Amtsrat eller a. Chrzelitz. r. Oberamt⸗ d-Schei Er * — 
Waaren mann Heller aus Schelbendort Hr. Kam- 1 2 — 1004| 57 
zur gütigen Beachtung. 8 € auener ng? = L. 8. 2 Breslauer Stadt- Obligat. Eur 103 
—— f 5 - z r. anger Dobrow a. erlin. + Dito Ge 'echtigk: { 6 
BEER Schoof a. Berlin u. Dühr aus Stettin. | Gr. ers. Pos. Puh 4 105 % — 
= Um den mehrſeitigen Anfragen zu genügen, finde ich mich zu der vor⸗ Hr. Fabrikant Jacquot a. Brüſſel. Hotel Sekles. Pfndbr. v. 1000 R. 3¼ [102% — 
läufigen Anzeige veranlaßt, daß die von der am 24ſten d. M. verſtorbenen 855 . eee lh. Je — = en ie a 54 102%, | — 
2 * 2 Pi 4 * + 3 „ = 0 „B. r. - — — 
45 Madame Meibeftein, meiner Schwiegermutter, zeither unter Firma: 2 |ter: Or. Guteb, v. Hoffmann a, Riefämit. | ate a 8 4 — 106% 
— Drei Berge: Hr. Gutsb. Heinrich aus | Disconto . 4% = 


Carl Reibeſtein's Wwe. & Comp. 


2 geführte Ofenfabrik ohne alle Störung oder Aenderung unter der Lei⸗ 7 


tung eines in Berlin geprüften Meiſters, deſſen Tüchtigkeit in dieſem Fache Univerſitäts⸗Sternwar t e. 


38 allen Anforderungen entſpricht, fortgefegt wird, l 
8 Breslau, den 29. Februar 1840. 27 29. Februar 1810. Baremeter rn N | Bi 
Carl Galetſchky. = e. nere. dußeres. debe. 


48 dice Gewelt 


3, 8] o, 3 [NW. 15° 273 


255 ; 
228822928520992292922222092 


Morgens 6 uhr. 28“ 0,6 — 1, 9 — 5, d o, 3 N. 
a 9 ur 28“ 1,19 — 1, 8 


Das Spiegel⸗ und Meubles⸗Magazin aan n . ne = 8005 e m 
von Abends 3 uhr. 28, 247 — 2,3 — 6, 1 0, 6 [R. 32% heiter 
Marimum — 3, 0 Temperatur) J ber 0° 
N Thermometer 
Ning Nr. 18, erſte Etage, 1. März 1840. |Perometer Wind. | Gewol. 
empfiehlt eine große Auswahl dauerhafte und nach neueſter Alt gefertigter Meubles ©; meh; | 3 Bee 


Morgens 6 uhr. 20, 3,17 — 8, 9/— 11, 0) 0,6 [N. se heiter 
au 9 uhr. 28,“ 8,4 — 3, 00 — 8, 0 0,6 Sd. a 
Mittags 12 Uhr.|28” 3,79 — 1, r ‚ 5° kleine Wollen 


in allen beliebten Holzarten zur geneigten Abnahme. 
echt engliſche 


Patent⸗Wachslichte 


Anzeige. ? 
Ich beabſichtige, mein Lager von vorzügli⸗ R 
\ en Weinen und Rum, beſonders abgelege: Nachmitt. 3 Uhr.] 28“ 8,48 — 9, 8i— 4 6 1,0 8. 
in Oriemalpackung, das Paket zu 2 Pfund nem herben Ruſter⸗Wein, gänzlich zu räumen Abends 9 uhr. 28“ 3,15 — 1, 7/— 4, 9, 0,7 Sed. o- £ 
für 20 Sgr., erhielt in Kommiſſion: und werde den Einkaufspreis feftftellen; von 


t „ 0 
6 Stöbiſch, dem beliebten ächten weißen Batavia ⸗Arak Minimum — 12 12, 8 Marmum — 4, 6 (Zemperatur) + Der U - 
HR Nr. 14, im bl. Adler. |ift noch eine klei i 20 
= m Flaſche abzuloſſen. Fee hehe Getreide: Preife. Breslau, den 29. Februar 1840, 

„ A. Hertel, - Höchſter. Mittlerer. Nledrigſter⸗ 

Ohlauerſtraße Wu. 56 in Comtoir. Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 R. 22 Sge. 3 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 9. 

Roggen: 1 Kl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 af. 

Gerſte: 1 R. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 3 pf. 1 Ri. 6 Ste. — f. 
Hafer: — Rl. 24 Sar. 6 Pf. — Rl. 23 Sar. 9 Pf. — Nl. 23 Sar. 


— 1, 2— 5, 9 0,9 8 6 beer gen 


est. Nr. 14, im bl. Adler. 
4 Punſch⸗Eſſenz, 
aus den beſten nee eigens ange⸗ 
fertigt, das große Juart 20 Sgr., in , %, 
und 3% Aua Jann „empfiehlt: 
Br) 


3 Ein kräftiges geſundes Wagenpferd, ſowie 
janaß Ste biſch. ein. Stublwagen mit Plaue find üg ; 
Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 14, im bl. Adler. kaufen am Schießwerder Nr. 5. 


Hierbei ein Samen⸗Preis⸗Verzeichniß der Handlung Friedr. Guſt. Pohl in Breslau. 


illig zu ver⸗ 


L. Meyer und Comp, 


